22. Mat 1903) klar feſtgeſtellt worden iſt. 
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Bromberg, Freitag den 7. Auguſt 1925. 


49. Jahrg. 


Anrarteform und Minoriiäienftage, 


Ein Gutachten des franzöſiſchen 
Profeſſors de Lapradelle. 


Während der Senat mit der Prüfung des pol⸗ 
niſchen Geſetzes über die Agrarreform befaßt iſt, 
dürfte es von Nutzen fein zu vergleichen, welches 
Echo die neueren Agrargeſetze anderer Länder ge⸗ 
funden haben. Wir ſind heute in der Lage, auszugs⸗ 
weiſe ein Gutachten wiederzugeben, das de Lapra⸗ 
delle, Profeſſor an der Univerſität 
Paris. und einer der erſten Kenner des inter⸗ 
nationalen Rechts, über die lettiſche Agrarreform im 
Zuſammenhang mit der Minoritätenfrage erſtattet 
hat. Der vollſtändige Text dieſes Gutachtens iſt ab⸗ 
gedruckt in der Petition der lettiſchen Grundbeſitzer, 
die den völkiſchen Minderheiten Lettlands ange⸗ 
hören, an den Völkerbundrat, verlegt bei der 
Imprimerie Sonbr 1925, Genf. In dem Gutachten 
des franzöſiſchen Rechtsgelehrten heißt es u. a.: 


„„ Sobald gezeigt iſt, daß in der gegenwärtigen Rechts⸗ 
gemeinschaft. die durch die Verfaſſer der Minoritätenverträge 
und die gegenwärtigen Mitglieder des Völkerbundes gebildet 
wird, das Eigentumsrecht als ein dem Menſchen 
weſentliches Recht betrachtet wird, das zum Leben unent⸗ 
behrlich iſt und die Ergänzung zur Freiheit bildet, ſobald 
dies dargetan iſt, iſt kein Eingriff in das Eigentumsrecht 
durch Enteignung ohne Entſchädigung möglich, ohne daß eine 
8 7 Verfehlung gegen die Minoritätenverträge vor⸗ 

ge. Ä 
.. . In der Theorie über die Intervention aus Gründen 
der Menſchlichkeit, wie fie nach Arntz (rorue de droit inter- 
national et, législation comparée III 1876) Rougier ent⸗ 
mickelt hat (revue generale de droit international publie 
XVIII 1910) ſind die Gründe einer Intervention jede Ver⸗ 
letzung der Menſchenrechte, und dieſe beſtehen nicht nur im 
eben und der Freiheit, ſondern auch im Eigentum. Der 
Platz des Eigentumsrechts zwiſchen dem Recht auf Freiheit 
und auf Leben iſt ſo natürlich, daß im Vertrag vom 22. Mai 
1903 zwiſchen den Vereinigten Staaten und Cuba das Eigen⸗ 
tum mie von ſelbſt zwiſchen dem Recht auf Lehen und auf 


Freiheit unter den anerkannten Interventionsgründen an⸗ 


übel worden iſt. Wenn alſo die Minoritätenärurä 
e Freiheit und das Leben als anerkannte Rechte erw 5 
io beiteht das Band des Eigentums zu dieſen beiden darin, 
daß in allen heiden das Eigentumsrecht in Erſcheinung tritt. 
Als weſentlicher Beſtandteil des Menſchlichkeitsſtatuts iſt es 
auch ohne weiteres weſentlicher Beſtandteil des 
Minoritätenftatuts 

„Wie könnte es auch anders fein. wenn im Minoritäten⸗ 
ſtatut, einer Ausſtrahlung der Menſchenxechte, Berechtigun⸗ 
gen ftehen. wie das Recht auf die Schule, die Sprache und auf 
ſehr fortſchrittliche politiſche Rechte. Um fo mehr enthält 
das Minyritätenſtatut das Eigentum als wirtſchaftliches 
Grundrecht, aus dem ſich dasjenige: nicht ohne gerechte und 
vorgängige Entſchädigung enteianet zu werden, ableitet. Ob⸗ 


wohl dieſes Recht zwiſchen Freiheit und Leben nicht erwähnt 


wird. iſt es den Minoritäten nicht weniger ausdrücklich ver⸗ 
bürat mit Rückſicht auf die enge Verbindung mit Leben und 
Freiheit, die in der Theorie (Rougier) und der Diplomatie 
(Amerikaniſche Note vom September 1902, Vertrag vom 
Dies führt uns 
juriſtiſch zu der Folgerung. daß es ſich hier um ein den 
Mitgliedern der Minderheit ausdrücklich garantiertes 
Recht handelt, wie auch immer die Behandlung der Majo⸗ 
rität ſein mag. ſollte ſich dieſe etwa hypothetiſcher Weiſe 
im plötzlichen Verzichtswillen des Eigentumsrechts beraubt 
haben. Mit einer ſolchen Maßnahme, die die Ausländer 
nicht treffen kann, kann ſie auch unſtreitig die Minderheiten 
nicht treffen. Jedenfalls würde, wenn alle anderen Minder⸗ 
heitsrechte, die wie „Leben und Freiheit“ in den anderen 


Artikeln des Minoritätenſtatuts ſteßhen, verſchwanden, das 


Gigentumsrecht folglich als der grundlegende Text unberührt 


bleiben; daraus ergibt ſich die Folgerung daß die denk⸗ 
bar ſchwerſte Verletzung des Minoritäten⸗ 
rechts unzweifelhaft diejenige iſt, welche die Minderheit in 
ihrem Eigentum trifft. 

Dieſe Löſung eraibt ſich auch aus den Vorſchriften der 
Friedensverträge, die dem Staat eine Entſchädi⸗ 
gunaspflicht auferlegen, fo oft fie in das Privateigentum ein⸗ 
mreifen, um den Staat zu treffen, deſſen Staatsangehörige 
die Betroffenen find (Art. 297 1 des Verſ.⸗Vertrages). Sie 
ergibt ſich ferner aus den Texten der Minoritätenver⸗ 
träge, die für die Optanten das Recht vorſehen, Grund⸗ 
beſitz zu behalten. Welchen Zweck könnte das Recht, Grund: 
beſitz zu behalten, noch haben, wenn die Optanten eine Ent⸗ 


eignung ohne genügende Entſchädigung treffen kann? Und 


wenn die Optanten gegen dieſe geſchützt ſind, warum ſollten 


die Nicht -Optanten, die völkiſche Minderheiten find, 


anders behandelt werden? 
Das Eigentumsrecht befindet ſich alſo offenbar unter dem 
Schutz des Minderheitenſtatuts. Das iſt der Grundſatz. 
Geſtützt auf den Text der Minderheitsverträge, Artikel? 


betreffend „den Genuß der gleichen bürgerlichen Rechte 


ohne Unterſchied der Raſſe, der Sprache oder der Religion“, 
kann man übrigens auch auf einem anderen Wege denſelben 
Grundſatz gewinnen; denn, wenn die Angehörigen der 
Mehrheit im Staate das Recht haben, nicht ihres Eigentums 
ohne Entſchädigung beraubt zu werden, ſo haben die Min⸗ 
derheiten auf Grund der Gleichheit im Genuß der Bürger⸗ 
rechte dasſelbe Recht. Aber dieſe Art der Argumentation. 
die bisher in allen praktiſchen Fällen genügt hat, hebt nicht 
genügend hervor, wie ernſt die Verletzung dieſer Gleich⸗ 
heit im Genuß der Bürgerrechte iſt, wenn das Recht, 
welches vorenthalten wird, nicht irgend ein 
oder weniger nebenſächliches ift. ſondern das Grundrecht, 
welches die Baſis des Lebens und die Stütze der Freiheit iſt: 
das Eigentum. 


Die Art wie einer der Staaten die ſtrengen Beſtim⸗ 


mungen des Berliner Vertrages. des Schutzvertrages für 


die perſönliche Religionsfreiheit, hat umgehen können, macht 


von vornherein notwendig, das Recht der Minderheiten 


gegen jede Maßnahme zu verteidigen, die es in ſeiner 


— 


eliebiges, mehr 


TIER e Behandlung 
die gleichen Garantieen in rechtlicher und tatſächlicher 


Grundlage angreift, wenn auch behauptet wird, mit Hinweis 
auf die Allgemeinheit der Faſſung, daß man es formell 
reſpektiere. ... Gewitzigt durch dieſe Erfahrungen, ver⸗ 
langten die Alliierten, daß die Staaten, die aus dem Kriege 
wiederhergeſtellt oder vergrößert hervorgingen, ihnen gegen⸗ 
über Verpflichtungen (hinſichtlich des Minoritätenſchutzes) 
übernehmen Das Weſentliche dieſer Regelung liegt 
nicht darin, mit der Faſſade der Texte und den vorliegenden 
Formen Staat zu machen, ſondern in der tatſächlichen Wirk⸗ 
lichkeit. Es handelt ſich hier nicht darum, ob die Rechte der 
Minderheiten der Vorſchrift nach gewahrt find. ſondern ob 
dies in der Tat der Fall iſt. Es mſiſſen alſo alle 
Manöver vereitelt werden, durch welche ein Staat verſuchen 
könnte. eine gegen die Minorität gerichtete Maßnahme durch 
abſtrakte oder allgemeine Formulierung zu bemänteln. 
Die Feſtſtellung des Tatbeſtandes iſt hier die Hauptſache: 
wem vor allem — und nicht etwa wem allein — wird die 
Maßnahme ſchaden? gegen wen iſt fie gerichtet? 
ene liegt, vom grundſätzlichen Standpunkt aus, die ganze 
rage.“ 

Der Verfaſſer zieht dann zum Vergleich das Gutachten 
der Cour permanente de juſtice internationale vom 10. Sep⸗ 
tember 1923 in der Anſiedlerſache zum Vergleich heran und 


fährt fort: 

„In dieſer Hinſicht ſteht die internationale Recht⸗ 
ſyrechung ſchon feſt ... Die Cour ſtellt eine Reihe von 
Grundſätzen feſt: 

1. Von polniſcher Seite war behauptet worden, daß 
der Schutz des Eigentums der Minoritäten durch die Ver⸗ 
träge nicht garantiert ſei, da er neben dem Schutz des Lebens 
und der Freiheit nicht ausdrücklich erwähnt jet... Die 
Cour ſtellt feſt, daß „alle polniſchen Staatsangehörigen vor 
dem Geſetz gleich ſind und ohne Unterſchied der Raſſe, der 
Sprache und der Religion die gleichen bürgerlichen und 
volitiſchen Rechte genießen, und aus dieſer Feſtſtellung 
„Der Ausdruck bürgerliche Rechte im 


gewährleiſteten Gleichheit nicht wider⸗ 
ſpräche, weil dieſes Geſetz ganz allgemein Ausländer und 
ſelbſt polniſche Staatsbürger der Mehrheit treffe, die in der 
gleichen Lage ſeien. . ... Die Cour antwortet, daß „die den 

ülkiſchen, religiöſen oder ſprachlichen Minderheiten ange⸗ 
gen volniſchen Staatsbürger die gleiche > 


Bee 
wie die anderen nolniſchen Staatsange⸗ 
hörigen.“ Sie fügt hinzu: „Die Tatſache, daß der 
Text des Geſetzes vom 14. Juli 1920 keine ausdrück⸗ 
liche Unterſcheidung der Raſſe nach vorſieht, und daß 
in einigen vereinzelten Fällen dieſes Geſetz auch auf nicht⸗ 
deutſche polniſche Staatsangehörige Anwendung findet, die 
ihre Güter von deutſchſtämmigen Anſiedlern erworben 
haben, welche dieſe urſprünglich beſaßen, ändert im 
Grunde nichts. Artikel 8 des Minoritätenvertrages be⸗ 
zieht ſich gerade auf ſolche Klagen wie die vorliegende. Es 
muß tatſächliche Gleichbehandlung vorliegen und nicht 
nur eine formelle Rechtsaleichheit in dem Sinne, daß der 
Wortlaut des Geſetzes es vermeidet, eine unterſchiedliche 
Behandlung vorzuſchreiben Der grundlegende Aus⸗ 
ganaspunkt iſt, daß die Perſonen deren Rechte gegenwärtig 
ſtreitig ſind, in ihrer Geſamtheit deutſcher Raſſe ſind.“ f 

3. Von volniſcher Seite war behauptet worden, daß 
die dem Minoritätenſtatut widerſprechenden Geſetze nach 
ihren Abſichten zu beurteilen ſeien, und daß dieſe des pol⸗ 
niſchen Geſetzgebers von 1920 rein geweſen ſeien. „Wenn 
dieſer Geſetzgeber, ſagte der Anwalt Polens. dieſer Ver⸗ 
walter, dieſer Richter gewiſſe Anſiedler der Minderheit be⸗ 
nachteiligt hat, jo iſt dies nicht wegen ihres Minderheits⸗ 
charakters geſchehen, ſondern wegen der ungeklärten Rechts⸗ 
lage. in welche ſie die frühere preußiſche Regierung verſetzt 
hat.“ Es folgt eine Anſpielung auf die deutſche Polenpolitik. 
— Doch die Cour antwortet: „Aber obwohl eine ſolche Maß⸗ 
nahme verſtändlich wäre, jo gehört fie gerade zu denjenigen, 
die der Minderheitenvertrag unmöalich machen wollte; die 
Abſicht Hiefes Vertrages iſt unzweifelhaft, eine gefährliche 
Quelle der Unterdrückung, der Verfolgung und der Kon⸗ 
flikte zu verſtopfen. den Ausbruch des Raſſen⸗ und Reli⸗ 
gionshaſſes zu verhindern und die am Tage des Ab⸗ 
ſchluſſes vorhandene Rechtslage zu ſchützen, indem die 
heutigen Minderheiten unter den unparteilichen Schutz des 
Völkerbundes geſtellt wurden.“ — 

Soweit der franzöſiſche Rechtsgelehrte. Er entwickelt 
dann des weiteren, geſtützt auf dieſe grundſätzlichen Er⸗ 
üörterungen, die Rechtswidrigkeit der lettiſchen Agrarreform. 
Dieſe geht zwar noch einen Schritt weiter als die polniſche 
und ſieht eine Enteignung ohne Entſchädigung vor; 
indeſſen iſt dies kein grundſätzlicher Unterſchied, denn 
völlige Verſagung der Entſchädigung und 
unzureichende Entſchädigung ſtehen auf dem⸗ 
ſelben Brett. Danach ergeben ſich gewiſſe Rückſchlüſſe 
für die Beurteilung des beabſichtigten polniſchen Geſetzes 
von ſelbſt. Die Stellungnahme des Völkerbundes zu der 
Klage der lettiſchen Minderheit wird daher auch der Sache 
nach eine Stellungnahme zu dem polniſchen Geſetz ſein. 


ztehung genießen. 


Propaganda. 
Wie Skrzynski in Amerika gearbeitet hat. 


Neuyork, 6. Auguſt. PAT. Der polniſche Außenminiſter, 
Graf Skrzynski, iſt geſtern auf dem Dampfer „Be 
rengaria“ aus Amerika 22 Europa abgereiit. Sein Aufent⸗ 
halt in Amerika dauerte drei Wochen. In dieſer Zeit hat 
er neun Staaten einen Beſuch abgeſtattet, 19 Anſprachen 
gehalten, 18 Unterredungen gewährt, die in 3220 Zeitungen 
erſchienen ſind. Zweimal ſprach er zum Volke, wobei ſeine 


Stimme bis zum Miſſiſſippi reichte, eine Entfernung von 


18000 Meilen, ein Gebiet, das von 70 Millionen Menſchen 


bewohnt iſt. 
Am Dienstag abend gab der „Coneil of Foreign Re⸗ 


lations“ dem polniſchen Außenminiſter zu Ehren ein Ab⸗ 
ſchiedseſſen, an dem die hervorragendſten Vertreter 


Mund 


ſofort übermittelt werden. 


der Diplomatie, der Bank⸗ und Juriſtenwelt anweſend 
waren. In feiner Abſchiedsrede charakteriſierte Miniſter 
Skrzynski in allgemeinen Umriſſen die Entwicklungsten⸗ 
denzen Polens und die Bemühungen des von ihm repräſen⸗ 
tierten Landes, das demokratiſche Syſtem, das ebenſo von 
der Reaktion als auch von dem äußerſten Radikalismus ent⸗ 
fernt iſt, zu feſtigen ſowie in Europa die Rolle eines Frie⸗ 
densfaktors zu ſpielen. Der Miniſter gab hierauf Antworten 
auf verſchiedene an ihn geſtellte Fragen, beſonders auf die 
über die Ausweiſung der deutſchen Optanten und wies 
dabei darauf hin, daß Polen gemäß dem internationalen 
Recht und den abgeſchloſſenen Konventionen vorgegangen ſei. 
Zu dieſer viel kolportierten Lesart iſt zu bemerken, daß 
ſich der Fehlſpruch des Herrn Kaeckenbeek ausſchließ⸗ 
lich auf die Initiative des kulturfeindlichen polniſchen Weſt⸗ 
markenverein zurückführen läßt und daß ſelbſt dieſer harte 
Spruch der polniſchen Regierung nur die Möglichkeit 
gab, nicht etwa den Zwang auferlegte, die in ant e 
preſſe als „mittelalterlich“ gebrandmarkte Optanten⸗Aus⸗ i 
weiſung durchzuführen. Im übrigen kann es nur gut ſein, 
wenn Herr Skrzynski den Amerikanern klar macht, daß es 
in Europa internationale Konventionen gibt, nach denen 4 
die Völker „wie Steine auf dem Schachbrett“ 
gegen ihren Willen hin⸗ und hergeſchoben werden. Bekannt⸗ 
lich hat Wilſon in feinen 14 Punkten, auf die ſich Polen) 
fo gern als „magna charta“ ſeiner Freiheit beruft, dieſe 
Möglichkeit für unvereinbar mit einem friedlichen Auf⸗ 
bau der durch den Weltkrieg zerriſſenen Welt erklärt. Die von 
Herrn Skrzyhski gerühmte „polniſche Demokratie“ 
hat dieſes, Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker“ dahin gedeutet, 
daß man es 900 000 ohne Volksabſtimmung an Polen abge 
tretenen Deutſchen unmöglich machte, weiter in ihrer Heimat 
zu verbleiben. Dazu kommen noch 90 000 deutſche Emigran⸗ 
ten aus dem an Polen abgetretenen Teil Oberſchleſiens. 
Das ſind Zahlen, die neben der ruſſiſchen Auswanderung 
aus Bolſchewien in der Geſchichte der Neuzeit bei⸗⁊ 
ſpiellos daſtehen. Man kann mit ihnen ſelbſt bei äußer⸗ 


ſter Kraftauſtrengung zugunſten der „polniſchen Demokratie“ 
wahrhaftig keine Propaganda treiben. h 12 
Die Ausweiſung der Jptanten. 5 


Die Entdeutſchungspolitik im Urteil der Entente. ; 
Franzöſiſche Kritik. REIS; 9 

Der Chefredakteur des „Matin“ Henri de Jouve⸗ Y 
nel ächreibt dem „B. T.“ zufolge auseinem Axtifel über die 
Verhandlungen zum Abſchluß eines Sicherheitspaktes u. a.: e. 
Die polniſche Regierung hat mit der Ausweiſung Ir 
von 30000 Deutſchen dem Haß eine neue Nahrung: 7 
gegeben. Wenn Polen damit auch nur einen vorliegen⸗ 
den Recht.ſpruch ausführt, ſo iſt doch zu beachten, daß gute 2 
Prozeſſe nicht immer zu guten Beziehungen führen. Wir l 
müſſen im übrigen loyal ſein und uns fragen, wie wir 
ſelbſt handeln würden, wenn der Danziger Korridor Frank⸗ 
reich durchſchnitte. Iſt es verwunderlich, daß Deutſchland 
ungeduldig den Tag erwartet, an dem es die Grenzen nach En. 


Oſten zu ſinem Vorteil verändern kann?“ 
* 1 


W 


Engliſcher Kommentar. 


Die „Evening Times“ ſtellen in einem Bericht zu 
Maſſenausweiſungen von Deutſchen und Polen aus den bei⸗ 
den mitteleuropäiſchen Ländern feſt, daß England bis zuletzt 
auf eine Entſchließung hingewirkt habe, die eine Wieder⸗ 
holung mittelalterlicher Vorgänge unmöglich machen 
ſollte. Was ſich trotz dieſer Bemühungen heute in Deutſch⸗ 
land und Polen abſpiele, ſei ein beſchämendes Schau⸗ 
ſpiel für die Völker der Erde In England 
habe jedermann den Eindruck, daß wir um 100 Jahre in der 
Kulturentwicklung zurückgeworfen wären. Dergleichen 
hätte unmittelbar nach dem Kriege Sinn und Verſtändnis 
gehabt. „Evening Times“ melden, daß ſowohl Regierung 
wie Öffentlichkeit den Haager Schiedsſpruch, der dieſe mittels 
alterlichen Torturen erſt möglich gemacht habe, als Fehl⸗ 
urteil anſehen. (Hier iſt dem Londoner Blatte ein Irr⸗ 
tum unterlaufen; den Schiedsſpruch fällte der Präſident des 
Oberſchleſiſchen Schiedsſpruchs Prof. Kaeckenbeek. D. Red.) 

% 0 „ 


Amerikaniſche Liebesgaben. Ihe 


Aus Schneidemühl meldet WTB.: . 

Der amerikaniſche Liebesdienſt in Neu⸗ 
york hat dem Kommandanten des deutſchen Optanten⸗ 
lagers, Oberſten a. D. Egelin, telegraphiſch mitgeteilt, daß 
ſich in Neuyork Hilfsſtellen aefunden haben, die an bes 
ſonders bedürftige Vertriebene Aebesgabenpakete abſenden 
wollen. Die gewünſchten Adreſſen werden dem Komitee 


N 


a 


Aufſtand in Syrien. 


Abd el Krim macht Schule. * 


Nach den Meldungen Pariſer und Londoner Blätter iſt 
es in Syrien zu örtlichen Aufſtänden gegen die Franzoſen 
gekommen. Nach einer Londoner Meldung iſt am 20. Juli 
eine kleine franzöſiſche Kolonne von Rebellen angegriffen 
worden. General Sarrail habe ſofort Verſtärkungen zur 
Befreiung des Poſtens abgeſandt. Eine Meldung der 
„Times“ ſchildert den Zwiſchenfall weit ernſter. Danach 
habe eine Fliegerbombe 18 Rebellen getötet. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen hätten dann die Zitadelle von Sudida angegriffen, wo⸗ 
bei ſie ſchwere Verluſte erlitten hätten. Leider ſind die 
Londoner Blätter nur ſehr wenig über dieſe Frage infor⸗ 
miert. Frankreich übergeht natürlich dieſen Zwiſchenfall. 
Daß er einen ernſteren Hintergrund hat, geht aus den Kom 
mentaren des „Daily Herald“ hervor. Er ſchreibt, da 
Frankreich neben dem Marokkoaufſtand jetzt auch einem Auf⸗ 
ſtand in Syrien gegenüberſtehe. „Daily Expreß“ meint, daß 
Frankreich einen neuen Geheimkrieg, und zwar in Syrien 
führe. Der K in Marokko habe in der gleichen 
Woiſ7.bege „c er 3Wiſcſenſall in Syrien. 


nicht, in welcher Kirche!“ 


Erlenne Nic ſelbſt: 


„Betrügen wir uns nicht ſelbſt, und wir 
werden unangenehme Überraſchungen an der 
Börſe vermeiden!“ — Unter dieſem Leitſatz 
nimmt die Lodzer „Republika“ zu dem vor 
einigen Tagen eingetretenen Kursſturz des 
Zloty und den an die Deutſchen gerichteten Ver⸗ 
dächtigungen, als ob dieſe durch unfaire Börſen⸗ 
manöver an der ganzen Kriſe ſchuld geweſen 
ſeien, in folgenden Auslaſſungen Stellung: 


„Es iſt der ſchlimmſte Fehler, der 3 von unſerer 
öffentlichen Meinung, noch mehr von deren Schöpfern und 
Inſpiratoren begangen wird, daß man ſich über alle Fragen 
naiv hinwegſetzt, indem man ſtändig die Schuld an unſerem 
Fiasko verſchiedenen feindlichen Faktoren, irgendeiner gegen 
Polen verſchworenen Mafia, einer Loge oder irgendeiner 
„Schwarzen Hand“ zuſchreibt. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß wir viele Feinde haben, die jede Gelegenheit benutzen 
möchten, um uns zu ſchaden. Doch in dieſer Situation be⸗ 
findet ſich ein jeder Staat, die Großmächte nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Die Sache beruht alſo darauf, daß man nicht die 
eigenen Sünden und Fehler durch den Alarmruf 
„Haltet den Dieb!“ zu vertuſchen verſucht. 
N Im Zuſammenhange mit dem Sturz des Zloty⸗Kurſes 
und der Rolle Deutſchlands in dieſem Spiel, erſcheint uns 
3. B. die Mitteilung und noch mehr die Berechnung einer 
Warſchauer Tageszeitung ſehr unwahrſcheinlich, die bes 
bauptete, daß Deutſchland 200 Millionen Ztoty aus Export⸗ 
Transaktionen nach Polen angehäuft hätte, — 200 Millionen 
Zloty für 40000 Waggons Mehl, das nach Polen ausgeführt 
wurde. Zunächſt haben die deutſchen Exporteure das Mehl 
ebenſo wie andere Artikel faſt ausſchließlich gegen Dollar 
verkauft, und zweitens wäre es ihrerſeits eine unge⸗ 
heure Kunſt geweſen, 200 Millionen in Ztoty⸗ 
Banknoten anzuhäufen, von denen im ganzen 
408 Millionen im Umlauf ſind. Man darf auch 
nis vergeſſen, daß der größte Teil der Transaktionen gegen 
redit getätigt wurde. Dieſe Berechnung ſcheint uns eher 
von Faktoren auszugehen, die auch bei dieſem Feuer der 
urcht um den Zloty den Braten ihres eigenen Juter⸗ 
eſſes röſten wollten — beſonders die endgültige Aufhebung 
er Zollerleichterungen auf Mehl. Ein wenig Wahrheit 
ſteckt in dem Sprichwort: „Ich höre, daß es läutet, weiß aber 
n Doch dieſe Wahrheit ſieht etwas 
anders aus. Wahr iſt es, daß wir in den letzten Monaten 
viel an das Ausland für importiertes Mehl und Getreide 
(die Folgen der vorjährigen Politik!) abgeführt haben, und 
aß dieſe Einfuhr das Defizit unſerer Handelsbilanz und den 
Abfluß der Valuten vergrößert hat. Wahr iſt auch, daß ſich 
die Valuten, die zum Teil heute noch teilweiſe abfließen, 
vorwiegend aus Beträgen für Waren zuſammenſetzen, die 
ſchon längſt verkonſumiert find und nicht aus neuen Trans⸗ 
Ben ſtammen, die nur in minimalem Umfang getätigt 
werden. 


Dagegen hat zu dieſem Sturz die unerwartete Anord⸗ 
nung der Bank Polski beigetragen, welche die Zuteilung 
von Deviſen einſchränkte. Die Banken, die bis zum letzten 
Tage vor dieſer Anordnung nicht allein ruhig und in jeder 
Menge Barvaluten verkauften, ſondern ebenfalls zu hohen 
Schecks auf Prag, Wien, Paris, London oder Amſterdam 
ausſtellten, erfuhren von dieſer Anordnung an einem ges 
wiſſen Morgen, wurden überraſcht und begannen zur 
Deckung ſelbſt Valuten zu kaufen, gleichzeitig aber deren 
Verkauf zu unterbinden. Hieraus erklärt ſich die Unruhe 
auf dem inneren Markt. Wir haben ſchon betont, 
Bat die Situation ſchon in den allernächſten Tagen 

ine Anderung erfahren muß. Die Valuten für einge⸗ 


führte Nahrungsmittel hören ſeit dem 1. d. M. auf abzu⸗ 


fließen; dagegen beginnt ſeit dem 6. d. M. ihr Zufluß für 
exportiertes Getreide. Man ſpricht auch von einer weiteren 
Erhöhung der Preiſe für viele eingeführte induſtrielle Ar⸗ 
tikel und von der vollkommenen Unterbindung der Einfuhr 
auf verſchiedenen Gebieten — alles zu dem Zweck, um den 
Abfluß von Valuten für eine wenn auch negative Beſſerung 
der. Handelsbilanz zu verhindern. „Der Zweck heiligt die 
Mittel.“ Miniſterpräſident Grabskt hat zwar in der 
Sitzung des Wirtſchaftsrats in Warſchau am 13. Oktober 
1924 geſagt: „Man muß ſich vergegenwärtigen, was von 


eiten der Regierung zu unſerer Wirtſchaftsſanierung getan 


werden ſoll. Man muß ſich der Zollpolitik zuwenden. Soll 


man die Zölle erhöhen, oder ſoll man ſie ermäßigen? Von 
ſeiten der Regierung wäre es ein großer Fehler, die Zoll⸗ 
ſätze zu erhöhen, eher muß man an deren Herab⸗ 
ſetzung denken.“ 

Darüber ſind neun Monate vergangen. Seit dieſer Zeit 
hat ſich viel geändert, nicht nach unſerem Willen, und auch 
nicht nach dem Willen des Herrn Finanzminiſters. „Der 
Menſch denkt, und Gott lenkt.“ (Wörtlich: „Der Menſch 
ſchießt, aber Gott leitet die Kugel.“) Unſer Beginnen iſt 
vollſtändig unſerer erſten Abſicht entgegengeſetzt, trotzdem 
dieſe Abſicht richtig war. Die Wirtſchaftspolitik muß ſich 
ebenſo wie die reinpolitiſche Tätigkeit den Situationen und 
Umſtänden anpaſſen. Zeitweiſe trägt ſie uns, wenngleich 
es uns auch ſcheint, daß wir ſie leiten, nach einer unerwar⸗ 
teten Richtung hin. Dieſe Richtung vorauszuſehen, ge⸗ 
lingt manchmal einem Menſchen beſſer, der abſeits ſteht, 
als demjenigen, der ſich im Mittelpunkt des Kampfes und 
der Leitung befindet. 

Indem wir auf die Frage des Zloty nochmals zurück⸗ 
kommen, ſtellen wir feſt, daß deſſen Kurs in den aller⸗ 
nächſten Monaten keine größeren Befürchtungen aufkommen 
laſſen kann. Der vorübergehende Sturz war lediglich ein 
kleines Stolpern infolge unſerer Ungeſchicklichkeit. 
Dieſes Stolpern müſſen wir vermeiden; denn es würde nur 
den Feinden die Möglichkeit geben, unſere enthüllte Schwäche 


auszunutzen. 4 


Der Kampf gegen den Bezug ausländiſcher Waren. 


Warſchau, 6. Auguſt. Vor etlichen Wochen wurde hier 
eine ſogenannte „Vergißmeinnicht⸗ Liga“ ins Leben 
gerufen, eine bürgerliche Organiſation, die mit allen Agita⸗ 
tions⸗ und Propagandamitteln die polniſchen Bürger dar⸗ 
über aufklären ſoll, daß ſie in erſter Linie Waren kaufen 
müßten, die in Polen produziert werden. Begründet wird 
dieſe Neugründung damit, daß der Bezug von Inlandwaren 
das einzige Mittel wäre, unſere Handels⸗ und Zahlungs⸗ 
bilanz aufzubeſſern. Die „Rzeczpospolita“ beklagt ſich in 
einem eine Spalte langen Artikel bitter darüber, daß das 
Statut dieſer Liga von den maßgebenden Stellen bis jetzt 
noch nicht beſtätigt warde. s 


Warthe und Netze. 


Deutſch⸗polniſche Verkehrsfragen vor dem Völkerbund. 


Die Verkehrs⸗ und Tranſitkommiſſion des Völkerbundes 
hatte ſich als Ausgleichsinſtanz mit der Meinungsverſchieden⸗ 
heit beſchäftigt, die innerhalb der internationalen Oderkom⸗ 
miſſion hinſichtlich der Kompetenz entſtanden iſt. Man will 
wiſſen, ob die befahrbaren Teile der Warthe und Netze 
auch im polniſchen Gebiete der Kommiſſion unterſtehen. Nach 
polniſcher Anſicht müßte dieſe Kompetenz an der polniſchen 
Grenze aufhören. Andere Regierungen wollen alle befahr⸗ 
baren Teile des Flußnetzes der Kommiſſion unterſtellen. 
Großbritannien und Frankreich verlangten nach Art. 376 
(Verſailler Diktat) die Intervention der Völkerbundkommiſ⸗ 
ſion. Dieſe ſetzte eine gemiſchte Unterkommiſſion ein, die be⸗ 
kanntlich folgendes vorſchlug: 

„1. Die Kompetenz der Oderkommiſſion ſoll ſtromauf⸗ 
wärts an der Warthe bis Poſen, an der Netze 
bis Uſch reichen. 

2. Von der Kompetenzgrenze der Oderkommiſſion ab 
ſoll an der Netze bis zu ihrer Vereinigung- mit der Weichſel 
durch den Bromberger Kanal die Konvention 
von Barzelona betreffend ſchiffbare Flüſſe internatio⸗ 
nalen Charakters in Kraft treten.“ — 

13 Stimmen der Verkehrs⸗ und Tranſitkommiſſion des 
Völkerbundes ſtimmten dieſem Vorſchlag der Unterkom⸗ 
miſſion zu, zwei (Deutſchland und Polen) ſtimm⸗ 
ten dagegen; eine Stimme enthielt ſich. Deutſchlands 
Vertreter proteſtierte mit ſeinem Nein dagegen, daß Teile 


des Flußnetzes der Oderkommiſſion unrechtmäßig entzogen 


werden. Die deutſche Regierung wäre unter ge⸗ 
wiſſen Bedingungen zuzuſtimmen geneigt; Polen 
hat jedoch definitiv den Ausgleich abgelehnt. 

Es iſt nun Sache der Regierungen, ob ſie ſich an den 
Ständigen Internationalen Gerichtshof im 
Haag wenden, wie es Artikel 376 des Friedensdiktates von 
Verſailles angibt. 8 rl 
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Die polniſche Abordnung für Genf. 


Der polniſchen Abordnung, die ſich zu der Septemver⸗ 
tagung des Völkerbundrats nach Genf begeben wird und an 
deren Spitze der Außenminiſter Skrzynski ſtehen ſoll, 
werden auch drei Sejmabgeordnete angehören, die Mit⸗ 
glieder der Kommiſſion für auswärtige Angelegenheiten find. 
Es ſind dies die Abbg. Dabski (Vorſitzender der genannten 
Kommiſſion), Niedzialkowski und Stronski. 


Der Lemberger politiſche Mord vor Gericht. 


Lemberg, 6. Auguſt. PAT. Geſtern vormittag 10 Uhr 
begann vor, dem hieſigen Bezirksgericht die Verhandlung 
gegen den Mörder Bodwin, der den Warſchauer 
Polizeiagenten Cechnowski, welcher als Zeuge in dem 
gegenwärtig ſchwebenden Prozeß gegen verſchiedene Kom⸗ 
muniſten auftreten ſollte, erſchoſſen hatte. Der Angeklagte 
legte ein Geſtändnis ab und erklärte, Cechnowski tue ihm 
als Menſch leid, die Tat bedauere er jedoch nicht, da er einen 
Provokateur hingemordet habe. Einige Tage vor dem 
Morde ſei zu ihm ein Genoſſe gekommen, der ihm einen 
anderen Abgeſandten der Partei vorſtellte. Dieſer habe 
ihm im Namen der Partei den Auftrag gegeben, das Todes⸗ 
urteil an Cechnowski zu vollſtrecken. Dieſer Abgeſandte, 
deſſen Namen er nicht verraten wolle, habe ihm einen Revol⸗ 
ver eingehändigt, ihn mit dem Syſtem des Revolvers ver⸗ 
traut gemacht und ihm Belehrungen erteilt, wie er den 
Mord vollbringen, und wie er die Flucht ergreifen ſolle. 

Der Abgeſandte der Partei habe ihm auch erklärt, daß 
er das Todesurteil an Cechnowski ſelbſt vollſtrecken würde, 
dies ſei ihm jedoch unmöglich, da er in Lemberg zu ſehr be⸗ 
kannt ſei. Nach dem Anſchlag ſollten die Genoſſen Bodwin 
die nötige Unterſtützung zur Flucht leihen. Einer ſollte ihn 
mit einem Mantel und Hut erwarten, um ihm die Flucht 
zu erleichtern. Vor dem Anſchlag habe er, Bodwin, etwa 
40 Ztoty erhalten. Einige Tage vor dem Morde blieb einer, 
der kommuniſtiſchen Genoſſen bei ihm zur Nacht. Seinen 
Namen kenne er jedoch nicht. 

Auf die Frage des Prokurators, ob Bodwin davon wiſſe, 
daß an feine Adreſſe Geld im Betrage von 800 Zloty ange⸗ 
kommen ſei, erklärte der Angeklagte, daß ihm hiervon nichts 
bekannt ſei. Nach Verleſung der Feſtſtellungen der poli⸗ 
zeilichen Unterſuchung, aus der hervorgeht, daß der Mörder 
einen größeren Geldbetrag für ſeine Miſſion erhalten, und 
daß ihm die Ausreiſe nach Rußland erleichtert werden 
ſollte, ſowie nach Vernehmung einer Reihe von Zeugen, 
ſprachen der Anklagevertreter und der Verteidiger. Um 
7 Uhr nachmittags teilte der Vorſitzende mit, daß das Urteil 
heute, am Donnerstag vormittag, gefällt werden würde. 


e Vereitelter Anſchlag 
gegen den tſchechiſchen Staatspräſidenten. 


Prag, 5. Auguſt. PAT. Nach einer Meldung der 
Polizei⸗Korreſpondenz wurde gleichzeitig mit dem Kommu⸗ 
niſtenführer Houſer auch der Journaliſt Staſt ny 
unter der Beſchuldigung verhaftet, ſich an einer umſtürz⸗ 
leriſchen Aktion beteiligt zu haben. „Narodni Liſty“ er⸗ 
fahren, daß es ſich hier um die Vorbereitung eines 

uſchlages gegen den Präſidenten Maſaryk 
gehandelt habe. Vor drei Jahren hätte die Moskauer In⸗ 
ternationale einen beſonderen Kurier zur bolſchewiſtiſchen 
Partei nach der Tſchechoſlowakei entſandt und ihr empfohlen, 
um jeden Preis einen Anſchlag auf den Präſidenten Ma⸗ 
ſaryk auszuführen. In dieſes Geheimnis waren ſowohl 
Houſer als auch der Generalſekretär der Partei, Jillek, ein⸗ 
geweiht. Die Ausführung des Anſchlags wurde dem Jour⸗ 
valiiten Staſtuy übertragen, der ſich des Auftrages jedoch 
nicht zu entledigen vermochte. Das Material dieſer Affäre 
befindet ſich bereits in den Händen der Polizei, die ſämt⸗ 
liche kompromittierten Perſonen verhaftete. 


— . — —— — EEE, 

37 Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellun⸗ 
gen und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund 
von Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf 
dasſelbe beziehen zu wollen. } 


° Heifeeindrüde aus det Sthehoflomatei, 


Seit der Balkaniſierung des Mittelſtückes von Europa 
iſt das Reiſen über die heimatlichen Grenzen hinaus um⸗ 
ſtändlicher, unbequemer und nicht unerheblich koſtſpieliger 
geworden. Während man es früher bei Auslandsreiſen mit 
Zollbeamten nur ſelten zu tun hatte, und Paßplackereien 


dem Reiſenden nur aus der Geſchichte dunkel in Erinnerung 
waren, ſind der Zoll⸗ und Paßbeamte in dem internatio- 


nalen Verkehrsleben wieder ſehr reale, wenn auch minder 
‚beliebte Zeitgenoſſen geworden. Früher ſchuf einem die 


Aufſtellung von Reiſeplänen für die Zeit des Erholungs⸗ 


x 


der exorbitanten Höhe der Paßgebühr überhaupt 
denken kann, eine Auslaudsreiſe ins Auge zu ſaſſen. Und 
ſitzt man wirklich im Eiſenbahnzuge und rollt der 


ſteigen weder 


urlaubs eine Vorfreude, die vielleicht reiner und unge⸗ 
trübter war als die Reiſefreude ſelbſt. Heute denkt man 
mit Bangen an die Laufereien und Scherereien, die die Be⸗ 
forgung eines Paſſes mit ſich bringt, wenn man e 

ara 


1 


Grenze 
‚entgegen, dann denkt man wieder mit gemischten Gefühlen 
an die Herrſchaften in den grünen Uniformen, die uns die 
mühſam gepackten Koffer durchwühlen und manchmal ſogar 
am ganzen Körper betaſten, ob nicht ein verdächtiges Kniſtern 
irgendwo verborgene Schätze verrät. Erfreulicherweiſe macht 
ſich auf dem internationalen Gebiet die Reaktion gegen den 
Anachronismus des Paß⸗ und Sichtvermerkszwanges, der 
in unſere im Zeichen des Verlehrs ſtehende Zeit paßt wie 
die Fauſt aafs Auge, mmer ſtärker geltend. Den praktiſchen 
Attfang mit dem Proteſt dagegen machte die Tſchechoflowakei; 


"fie iſt zwar mit ihrem internationalen Antrag auf Veſeiti⸗ 


gung der Paßviſen noch nicht durchgedrungen, aber ſie ſelbſt 
handhabt die Paßvorſchriften ſo milde, daß der gröbere 
Praktiken gewöhnte Oſteuropäer aufs angenehmits übers 
raſcht wird. Dringt man auf dem Wege nach Karlsbad, 
Marienbad, Teplitz oder wie die Bäder mit ſtarker inter⸗ 
nationaler Frequenz in jenem Winkel der Tſchechoſlowakei 


ſonſt heißen mögen, durch das nördliche Einfallstor über 


Dresden —Bodenbach in das Land ein, ſo merkt man es 
kaum, daß man eine Landesgrenze überſchritten hat. Es iſt 
beinahe nur der Wechſel in den Uniformen der Schaffner, 
der uns daran erinnert, Benutzt man von Berlin aus den 
fogenannten Bäderzug in jener Richtung, fo iſt ein Um⸗ 

an der ain noch ſonſtwo nötig. Die 
Tſchechoflowakei macht es nicht nur den Reiſenden, ſondern 
auch Deutſchland möglichſt beguem, indem fie ihren Wagen⸗ 
park für diefen Zug in Berlin. einem der Hauptſammel⸗ 
punkte für die internationale (haste der tſchechiſchen Bäder, 
zur Verfügung ſtellt. Und keimt erſchöpft ſich die Vorſorge 
der Prager Regierung noch nicht; fie gewährt den Kurgäſten 


ihrer Bäder auf ihren Eiſenbahnen noch eine Fahrpreis⸗ 


ermäßigung bis zu 66 Prozent, wenn ſie ſich bei ihrer Rück⸗ 
fahrt darüber ausweiſen können, daß fie ſich in einem 
tſchechiſchen Badeort mindeſtens 10 Tage aufgehalten haben. 
Erfolgt die Rückreiſe auf demſelben Wege wie die Hinreiſe, 
fo bekrägt Re, Ermäßigung „06 Prozent, während bei der 


wieſen; ſie trägt reiche Zinſen dadurch, daß ſie für 


Anderung des Reiſeweges nur 50% Ermäßigung gewährt 
werden, wobei man dann aber den Vorteil hat, die Reiſe 
dreimal unterbrechen zu können. 5 

Dieſe Verkehrspolitik hat ſich als ſehr 3 e 
en es 
ſuch dieſer Bäder einen ſtarken Anreiz bildet, was ſich 
naturgemäß nicht nur zum Vorteil der einzelnen Bäder⸗ 
gemeinden, ſondern ganzer Landſtrecken und damit zum 
Beſten des Staates auswirken muß. Bedenkt man, daß der 
Beſuch von Karlsbad allein in einem der letzten Jahre die 
Ziffer von 70 000 Perſonen aufwies, und daß nach amtlicher 
Angabe die Zahl der Paſſanten ſich im Durchſchnitt jedes 
Jahr auf 200 000 Perſonen beläuft, fo wird man ermeſſen 
können, welcher die Wirtſchaft befruchtende Strom von Gold 
ſich über das Land ergießt. über das Land: denn daß der 
verhältnismäßig kleine Ort Karlsbad, deſſen nähere Um⸗ 
gebung nicht zu den fruchtbarſten des Landes gehört, aus 
eigenen Hilfsquellen den Rieſenbedarf an alledem, was das 
Heer der Kurgäſte und Paſſanten braucht, nicht zu decken 
vermag, verſteht ſich von ſelbſt. Allein der Aktionsradius 
der Verſorger Karlsbads mit Lebensmitteln reicht über die 
nächſte Umgebung des Weltbades weit in das Land hinaus. 
Und welche große Rolle die über das ganze Land verbrei⸗ 
tete hochentwickelte Induſtrie, namentlich die in Luxus⸗ 
waren, in Karlsbad ſpielt, kann man aus der Unzahl von 
Läden entnehmen, die die Hauptſtraßen der Stadt zieren 
und das Raffinierteſte an modernen Luxuswaren enthalten, 
das man ſich vorſtellen kann. Der Goldſtrom, der in dem 
internationalen Kurorte ſeine Quelle hat, befruchtet alſo 
weite Gebiete des Landes. Und was von Karlsbad gilt, gilt 
in etwas vermindertem Maße von der zweiten Metropole 


in jenem Bädergebiet, nämlich von Marienbad, und gilt 


auch von Teplitz und Franzensbad. 

Der Bäderwinkel im Weſten der Tſchechei iſt ſeit langen 
Zeiten eine immer friſch ſprudelnde und unerſchöpfliche 
Einkommensquelle des Landes. Es ſind Schätze, die die 


Natur den Menſchen gewiſſermaßen auf dem Präſentierteller 


darbietet, Produkte von Kräften, die unausgeſetzt und mit 
unglaublicher Erzeugungskraft unterirdiſch wirken. Es wird 
wohl noch lange ein ungelöſtes Rätſel bleiben, welcher 
Art die Kraft iſt, die in Karlsbad täglich 3 Millionen Liter 
Waſſer in Temperaturen bis 73 Grad C. nach oben ſchleu⸗ 
dert, und das ſeit hunderten von Jahren. 
Selbſtverſtändlich find auch in dieſem Teil des Landes 
die dortigen Weltbäder nicht die einzigen Lebensquellen des 
Volkes; über das ganze Gebiet ſind vielmehr hochentwickelte 
Induſtrien verbreitet, die auch auf dem internationalen 
Markte erfolgreich konkurrieren. Welche Bedeutung im 
Lande abgeſehen von Prag Induſtrieorte wie Reichenberg, 
Gablonz, Pilſen, Eger, Brunn uſw. beſitzen, braucht nicht 
erſt dargelegt zu werden. Die mähriſche Hauptſtadt Brünn, 
die wichtigſte Fabrikſtadt der früheren Donaumonarchie — 
wurde ſie doch das „öſterreichiſche Mancheſter“ genannt — 
verſorgt nicht nur die Tſchechei mit Tuchen, ſondern ihre 


Produkte in dieſer Branche gehen in den verſchiedenſten Rich⸗ 
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tungen über die Landesgrenzen. 


In den tſchechiſchen Bädern mit ſtark internationalem 
Publikum wie Karlsbad und Marienbad kann Brünn in⸗ 
deſſen gegen die Konkurrenz der engliſchen Tuche ſchwer auf⸗ 


kommen, obgleich ſeine Ware ſicherlich der engliſchen quali⸗ 


tativ die Wage hält. 

Die Tſchechet iſt einer der reichſten Teile der früheren 
Donaumonarchie. ne Eiſenbahnfahrt über das von Weſten 
nach Oſten langgeſtreckte Staatsgebiet zeigt uns den hohen 
Kulturſtand des Landes und belehrt uns ferner darüber 
daß auch die Landwirtſchaft in hoher Blüte ſteht. Auf der 
langen Strecke von Karlsbad über Komotau, Prag, König⸗ 
grätz bis nach Mittelwalde, der deutſchen Grenzſtation am 
Südzipfel der Grafſchaft Glatz, ſehen wir in den zahlloſen 
Ortſchaften, die an uns vorüberfliegen, nicht ein einziges mit 
Stroh gedecktes Gebäude. Wie Schmuckkäſtchen heben ſich die 
hellen Städte und Dörfer aus üppigem Grün heraus. 
Während im Weſten, namentlich im Egergebiet, der Hopfen 
die wichtigſte Feldfrucht bildet — man ſieht meilenweit faſt 
nichts anderes als kleinere und größere mit grünumrankten 
Stangen beſtandene Flächen, befinden wir uns doch in dem 
Erzeugnisgebiet des vortrefflichen hellen Bieres, deſſen 
Fabrikationszentrum die Stadt Pilſen iſt —, treten weiter 
im Oſten, wo das Hügelland ſich zu ausgedehnteren Ebenen 
abflacht, an Stelle des Hopfens wogende Getreidefelder, 
deren üppiger Stand die Fruchtbarkeit des Bodens und die 
hohe Feldkultur verrät, und im Zuge kleinerer Flußläufe 
prachtvoll ſaftige Wieſen. Der Wechſel von grünenden 
Auen und von Feld und Wald enthüllt uns liebliche land⸗ 
ſchaftliche Bilder, die hier und da noch an Reiz gewinnen, 
wenn aus grünumrankter Anhöhe das Schloß irgendeines 
landſäſſigen Magnaten hervorlugt. 

So licht und freundlich das Bild des Landes ſich darſtellt, 
fo zeigt es doch auch recht dunkle Schatten. Die Tſchechen find 
zweifellos innerhalb der großen flawiſchen Völteyfamilie 
eines der begabteſten Mitglieder, aber daß der hohe Kultur⸗ 
ſtand ihres Landes nicht allein ihnen und ihren völkiſchen 
Eigenſchaften zu verdanken iſt, verſteht ſich von ſelbſt. 
Böhmen iſt uralter Kulturboden, an deſſen Entwicklung zur 
heutigen Höhe nicht nur die Tſchechen gearbeitet haben. Einen 
wichtigen Faktor bildeten dabei immer die Deutſchen, die 
einen beträchtlichen Bruchteil der Bevölkerung namentlich 
im Nordweſten des Landes ausmachen. Dieſe geſchichtlich 
unumſtößlich feſtſtehende Tatſache iſt aber nicht nach dem 
Sinne der Tſchechen; ſie beanſpruchen das Land und die 
Herrſchaft darüber für ſich allein, und daher der uralte 
Gegenſatz zu den Deutſchen, der ſich nach der Entſtehung des 
tſchechoſlowakiſchen Staates eher verſchärſt als gemildert 
hat. Und da ſich ihnen zur e des Landes, was 
ſie am liebſten möchten, keine Handhabe bietet, jo ſuchen fie) 
die Deutſchen wenigſtens nach Kräften zu entrechten. Der 
maſſenhafte Abbau der deutſchen Beamten bei der Poſt und 
bei der Bahn redet darüber eine 5 Sprache. 
Aber die mehr als 3 Millionen Deutſchen im Lande ſind eine 
zu kampferprobte Truppe, als daß man befürchten müßte, 
ſie werden ſich durch irgendwelche Mittel untertriegen laſſen. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Für Liquidierte. 


Es iſt bereits wiederholt auf die Notwendigkeit hin⸗ 
gewieſen worden, daß Perſonen, deren Vermögen liquidiert 
wird, ſofort nach Zuſtellung des Liquidationsbeſchluſſes das 

zuſtändige Deutſche Konſulat hiervon in Kenntnis ſetzen. 
Das Deutſche Kouſulat für Pommerellen in Thorn, Byd⸗ 
goska 34, macht die von der Liquidation Betroffenen in 
ihrem eigenen Intereſſe erneut hierauf aufmerkſam. 


Holzverſteigerungen. 


Die ſtaatliche Oberförſteret Rehberg (Sarniagöra), Poſt Lonsk 
(Lazef), Kreis Schwetz (Swiecie) verkauft am 18. Auguſt, vormittags 
11 Uhr, in der Kanzlei der Oberförſterei auf dem Wege ſchrift⸗ 
licher Offerten gegen 19 195 Feſtmeter Kiefernnutzholz. Am 
20. Auguſt veranſtaltet dieſelbe Oberförſterei in dem Lokale von 
Jen Warezak in Klein⸗Schliewitz (Sliwiczkt), Kreis Tuchel, um 
9 Uhr vormittags, eine Holzverſteigerung. Zum Verkauf gelangen 
2000 Feſtmeter Kriefernſchnittholz, 1000 Meter ungeſchältes Kiefern⸗ 
rundholz, 2000 Meter geſchältes Kiefernrundholz, 500 Meter Kiefern⸗ 
ſtubben, und 400 Meter Kiefernäſte 1. bis 3. Klaſſe, ferner Kiefern⸗ 
und Birkennutzholz. Das Holz ſtammt aus den Revieren von 
Pohulanka, Debowiee und Zaydrosé. Holzhändler werden zuge⸗ 
laſſen, es muß ſofort bezahlt werden. Ferner findet am 29. Auguſt, 
um 11 Uhr, wiederum in der Kanzlei der Oberförſterei Rehberg 
ein Verkauf von etwa 18 200 Feſtmeter Kiefernnutzholz auf dem 
Wege ſchriftlicher Offerten ſtatt. Letzteres Holz iſt von der Kiefern⸗ 
eule beſchädigt⸗ 


6. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


d Die Gedenktafel für den unbekannten Soldaten, welche 
au dem Poſtament des ehemaligen Denkmals Wilhelms 
des Großen niedergelegt war, iſt nun wieder entfernt und 
anderwärts angebracht worden. * 
U Der Mittwoch⸗Wochenmarkt zeigte teils eine recht 
gute Beſchickung. Beſonders Kartoffeln und Gemüſe ſind 
recht ſtark vertreten. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 2—2,20, Eier 1,60 —1,70, Kartoffeln 3,00 auch darüber, 
rote Rüben 10, Kohlrabi 10, Radies 7—10, Zwiebeln 10 pro 
Bund, grüne Bohnen 10, Wachsbohnen 20, Erbsſchoten 40, 
Rhabarber 10, Spinat 50, Weißkohl 15, Wirſing 20, Blau⸗ 
Kohl 25, Birnen 20—50, Apfel 20—40, Stachelbeeren 60, 
Sauerkirſchen 80, Tomaten 1—1.20 pro Pfund, Blumenkohl 
50, Gurken 5—20 pro Stück, Himbeeren 1,00, Blaubeeren 
50, Brombeeren 40, Preißelbeeren 70 pro Liter. Töpfe mit 
Blatt⸗ und Blütenpflanzen waren vorhanden, ebenfalls be⸗ 
merkte man zu üblichen Preiſen Schnittblumen. Der 
Fiſchmarkt zeigte reichlich Fiſche; jedoch war in der Haupt⸗ 
ſache geringeres Fiſchmaterial vorhanden. Es wurden fol⸗ 
gende Preiſe gezahlt: Hecht 1—1,20, Aal 1,80, Schleie 1,30, 
Barſch 70, Breſſen 50—1, Plötze 25—35, Karauſchen 50—80, 
Zander 3,00 pro Pfund, Krebſe 5—20 pro Stück. Der Ge⸗ 
flügelmarkt brachte junge Hühner lebend zu 3—5 pro Paar, 
junge Enten lebend 4—5 pro Stück, junge Gänſe 4,50—6 pro 
Stück, junge Tauben 1,20 pro Paar, Suppenhühner 2,50 
bis 4. Der Fleiſchmarkt zeigte wieder eine Preisſteigerung. 
Es koſteten Schweinefleiſch 1,20, Speck 1,80, Rindfleiſ 
80—1, Kalbfleiſch 70, Talg 1. Die Preiſe für fette Schweine 
find geſtiegen. Man zahlt bereits 70 pro Zentner Lebend⸗ 


wicht. Die kleine Einſpännerfuhre Spaltholz wird mit 
210 verkauft. Der Markt war um 12 Uhr noch nicht ger 
räumt. 


O Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war wieder nur ſchwach 
beſchickt. Die Ferkelpreiſe bleiben ziemlich feſt. Man ver⸗ 
kauft das Paar Abſatzferkel zum Preiſe von 30—40 zi. Läufer 
waren nur ſehr ſchwach vertreten und maſtfähige Schweine 
waren überhaupt nicht vorhanden. Der Markt war früh 
beendet. Der Umſatz war nicht bedeutend. * 

d Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Dienstag. Der 
15jährige Sohn Max des Tiſchlermeiſters Oſtrowski in der 
Fiſcherſtraße hatte ſich einen Drachen gebaut und wollte den 
günſtigen, von der Weichſel her wehenden Luftzug ausnutzen, 
um den Drachen ſteigen zu laſſen und begab ſich ans 
Weichſelufer. Der ſtarke Wind trieb den Drachen gegen die 
hier vorbeiführende Starkſtromleitung. Unglücklicherweiſe 
hatte der junge Menſch an Stelle einer Schnur einen Fern⸗ 
ſprechleitungsdraht verwendet. Im Augenblick der Be⸗ 
rührung ſprang ein ſtarker Lichtfunke aus der Leitung und 
der Drachenbeſitzer fiel bewußtlos zu Boden. Man hörte 
auch einen lauten Knall, der Draht war verbrannt. Es 
ſtrömte eine Menſchenmenge zuſammen, auch die in der 
Nähe wohnenden Eltern kamen herbei. Der Vater unter⸗ 
nahm andauernd Wiederbelebungsverſuche und nach einiger 
Zeit kam auch wieder Leben in den Körper. Man trug den 
Verunglückten zum nächſten Ar Obgleich der Körper durch 
den elektriſchen Schlag ſtark serbrannt war, dürfte es ge⸗ 
lingen, den fungen Menſchen am Leben zu erhalten. 

d Vor einem Auto ſcheute ein Pferdegeſpann, ging durch 
und ſtieß mit der Deichſel in die große Schaufenſterſcheibe 
des Eckhauſes Börgen⸗ und Pohlmannſtraße, in dem ſich 
früher die Oſtbank befand. Trotz des Schutzgitters wurde 
die große Schaufenſterſcheibe zerſtört. * 


on — . —.— 


Thorn (Toruñ). 


—dt. Zum Pfarrer der hieſigen polniſch⸗evangeliſchen 
Gemeinde wurde vom Warſchauer Konſiſtorium Pfarrer 
Manitius beſtätigt. * 

dt. Vom ſtädtiſchen Schlachtviehmarkt. In der ver⸗ 
gangenen Woche fanden keine Schlachtungen für die Ausfuhr 
ſtatt. Für den Bedarf den Bevölkerung geſchlachtet wurden 
120 Rinder, 388 Kleinvieh, 398 Schweine und 1 Pferd. * 


Act. Auf dem letzten Schweinemarkt waren aufgetrieben: 
15 Fettſchweine, 13 Läuferſchweine und 34 Ferkel. Gezahlt 
wurden: für Fettſchweine 60—65 für den Zentner Lebend⸗ 
gewicht, für Läuferſchweine über 35 Kilogr. 40—52, unter 
35 Kilogr. 35—40, für Ferkel 24—32. Der Auftrieb war in⸗ 
folge der Ernte ſehr gering, dafür waren aber die Preiſe ſehr 
geſtiegen. . * * 
t. Ein eigenartiger Zuſammenſtoß ereignete ſich Mittwoch 
nachmittags gegen ½5 Uhr an der Ecke Altſtädt. Markt (Sta⸗ 
romiefski Rynek) und Heiligegeiſtſtraße (ul. Sw. Ducha). 
Hier begegneten ſich ein Motorwagen der Straßenbahn, der 
zum Markt fuhr, mit einem im Trabe in die Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße einbiegenden Fuhrwerk. Der Schaffner bremſte ſo⸗ 
fort und der Kutſcher riß die Pferde zur Seite, um in die 
Windſtroße (ul. Rözanna) einzubiegen. Dies gelang auch 
ohne Karambolage, als ſich plötzlich vom Wagen ein Hinter⸗ 
rad löſte und rückwärts rollend gegen den haltenden 
Straßenbahnwagen ſtieß. Durch den Anprall ging eine der 
großen Scheiben der vorderen Plattform in Trümmer. * * 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 7. Auguſt 1925. 


— Diebſtähle. Der Witwe Meta Pohl in der Copper⸗ 
nicusſtraße wurden 95 zi geſtohlen. — Sämtliche Gurken aus 
dem Hausgarten wurden des Nachts einer Frau Wojeie⸗ 
chowski in der Waldauerſtraße (Waldowska) geſtohlen. * * 

— dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Auguſt. Schon feit 
geraumer Zeit trieben Wilddiebe ihr Unweſen in den 
Privatforſten des Domänenpächters Kentzer in Preußiſch 
Lanke (Pruska⸗Laka), ſowie in den daran grenzenden Stagts⸗ 
forſten, ohne daß es einem der Förſter gelang, die Wilddiebe 
zu ermitteln. Endlich gelang es dem Pächter K. ſelber, bei 
einem Pirſchgang einen Wilddieb auf friſcher Tat zu faſſen. 
Dieſer hatte gerade aus einer aufgeſtellten Schlinge einen 
fetten Rehbock herausgeholt und wollte auf den Anruf flüch⸗ 
ten. Durch einen wohlgezielten Schrotſchuß leicht verletzt 
wurde dann der Wilderer der Polizei übergeben. 


— — — 


— Brieſen (Wabrzezno), 4. Auguſt. Großen Schaden 
richtete das letzte Ungewitter im Landkreiſe an. In der 
Nähe des Hauptbahnhofes ſchlug ein kalter Schlag in das 
Wohnhaus des Byntkowski und tötete deſſen 17jährigen 
Bruder, der mit der Frau des B. am Fenſter ſaß. Die Frau 
wurde nur zu Boden geſchleudert und hat keine weiteren 
Verletzungen davongetragen. Von dem Blitzſchlaa wurde 
auch im Stalle die beſte Kuh getötet. Im Dorfe Niediwiedz 
ſchlug der Blitz in die Scheune des Landwirts Tokarski und 
legte ſie mit der ganzen diesjährigen Ernte in Aſche. Der 
Schaden beträgt über 10 000 zl. T. war gar nicht verſichert. 
In Groß Radowisk ſchlug der Blitz in einen Getreideſchober 
des Pfarrers Legowski. Auch hier war nichts verſichert. 
Auch in Zielen (Zielen) ſchlug der Blitz in die Gutsſcheune 
und legte ſie mit dem Getreide in Aſche. Der Schaden iſt 
hier ebenfalls nicht durch Verſicherung gedeckt. 

su, Briefen (Wabrzezno), 5. Auguſt. Auf der Gemarkung 
des Dorfes Seeheim (Oſieczek) haben Felddiebe in zwei auf⸗ 
einander folgenden Nächten Weizen mit einem FJuhrwerk 
vom Felde geſtohlen. Als aber in der dritten Nacht der 
Beſitzerſohn Wache auf dem Felde hielt, ließ ſich niemand 
blicken. Die Diebe müſſen gut unterrichtet geweſen ſein. 

* Dirſchan (Tezew), 5. Auguſt. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Durchſchnittspreiſe notiert: 
Schweinefleiſch 1—1.20, Rindfleiſch 90—1.10, Kalbfleiſch 90 
bis 1.00, Wurſt 80—1.20, Butter 2.20—2.40 pro Pfund, Eier 
1.90—2 pro Mandel, Aale 1.30—1.80, Hechte 70—90, Schleie 
70—80, Bratfiſche 40 pro Pfund, Hühner Stück 2.50—3, 
Blumenkohl Kopf 20—90, Weißkohl kleiner Kopf 20, Rotkohl 
Kopf 30, Gurken Pfund 30, friſche Kartoffeln Pfund 7, 
Zeutner 6.00, Apfel 50, Birnen 60 pro Pfund. 

* Gdingen (Gdynia), 4. Auguſt. Der Hafenarbeiter⸗ 
ſtreik in Gdingen dauert an. Die Arbeiter fordern 
mit Rückſicht auf die durch den ſtarken Fremdenzuſtrom be⸗ 
wirkte Teuerung einen Zuſchlag von 50 v. H. Das Handels⸗ 
minifterium ſchlug einen ſolchen nur für die neunte Arbeits⸗ 
ſtunde (überſtunde) vor. Der bisherige Stundenlohn bes 
trägt 59 Groſchen. Die Streikenden haben dieſen Vorſchlag 
abgelehnt. Darauf hat, dem „Dz. Star.“ zufolge, die 
Hafenleitung beſchloſſen, andere Arbeiter zu dingen und den 
Streik auf dieſe Weiſe zu beenden. Der Streik umfaßt 450 
Arbeiter. — Das Meldeamt in Gdingen notierte zuletzt 
1700 Badegäſte. — Das Seebad Hela iſt zurzeit von etwa 
800 auswärtigen Sommergäſten beſucht. 

* Hela (Hel), 4. Auguſt. Befeſtigungsarbeiten 
auf Hela. Zwiſchen Kußfeld und Heiſterneſt, wo ſich die 
ſchwächſte Stelle der Landzunge befindet, ſind umfangreiche 
Strandbefeſtigungsarbeiten im Gange. Auf der inneren 
Seite, nach dem Putziger Wiek hin, werden Pfähle in den See⸗ 
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Mitten braucht 


und GUTES liebt 
wende sich gefl. 
an die seit 1879 bestehende 


Mützenfabrik C. Kling-Torun. 


Wir liefern als Spezialität alle Sorten 
blaue Herren-, Knaben- u. Kinder-Mützen, 
Schüler-Mützen, Vereins-Mützen, Militär-, 
Beamten- und Kutscher-Mützen. 
Versand einzeln und in Mengen. 
Ein Versuch überzeugt. 


Snlicpl-Bergament-Bopie 


Sonntag, den 9. 
3. Verbinden der Einmachgläſer in garantiert Trini 


(9. n. Trinitatis). 


Kirchl. Nachrichten. Zum Klavierstimmen 
Aug. 25. tretle Mitte Aug. in 
ti Thorn Hotel Viktoria, 
Altſt. evang. Kirche |Seglerstr.ein. Anmeld. 


grund gerammt und zwiſchen die Pfahlreihen und das be⸗ 
drohte Dünengelände Sand und Steine geſchüttet. Das 
Ganze wird durch Faſchinen feſtgehalten. 

* Konitz (Chojnice), 5. Auguſt. Was Jagoda er⸗ 
zählt. Bei ſeiner Vernehmung hat der Mörder des 
Poliziſten Szymezak faſt haarklein die Einzelheiten der 
Mordnacht genau ſo geſchildert, wie wir fie bereits berichtet 
haben, ſo daß wenig Neues hinzukommt und ſich eine Wieder⸗ 
holung der Schilderung daher erübrigt. Weſentlich be⸗ 
merkenswert iſt der Umſtand, daß J. beſtreitet, den Leichnam 
des ermordeten Kameraden in den Korridor geſchleift zu 
haben, wo er aufgefunden wurde. Eine Fortbewegung des 
zuſammengebrochenen Sz. aus eigener Kraft iſt kaum anzu⸗ 
nehmen. Weiter iſt ermittelt, daß irgendwelche perſönliche 
Feindſchaft zwiſchen den beiden Polizeibeamten nicht be⸗ 
ſtanden hat. Dreimal hat der Mörder fein Opfer aufgeſor⸗ 
dert, mit ihm gemeinſame Sache zu machen und dreimal 
blieb der treue Wächter feſt: „ich will lieber ſterben, als mich 
verfündigen!” Das waren feine letzten Worte. Jagoda be⸗ 
hauptet, er hätte auch jeden anderen umgebracht, der ihm 
im Wege geweſen wäre. Geſtern iſt der ermordete Wacht⸗ 
meiſter unter großen Feierlichkeiten und zahlreicher Beteili⸗ 
gung aller Bevölkerungskreiſe beerdigt worden. Der Präſes 
des Bezirksgerichts Dr. Granowski hielt am Grabe eine den 
Toten würdigende Anſprache. Die Gerichtsverhandlung 
gegen den Mörder und ehemaligen Poliziſten Jagoda ſoll 
in nächſter Zeit ſtattfinden. ‘ 

su. Strasburg (Brodnica), 5. Auguſt. Am 4. d. M. wurde 


in Niezywies wieder ein Anweſen eingeäſchert, nachdem 
ſchon vor kurzem einige Gehöfte abbrannten. Wahrſchein⸗ 
lich iſt das Feuer beim Brotbacken entſtanden. Scharfer 


Wind fachte die Flammen an, die im Strohdach und in den 
geſamten Erntevorräten paſſende Nahrung fanden. Gerettet 
konnte faſt nichts werden. Der Schaden trifft den Klein⸗ 
bauern hart, da er nur niedrig verſichert war und die 
ganze Ernte ein Raub der Flammen geworden iſt. 
et Tuchel (Tuchola, 5. Auguſt. Der geſtrige Pferde- und 
Viehmarkt war überreich beſchickt. Doch fehlte dem ganzen 
Getriebe etwas, nämlich der Krammarkt mit ſeinen Buden 
und Auslagen, mit dem Rufen und Feilſchen, das fröhliche 
bunte Auf und Ab in den Straßen. Auf dem Pferdemarkt 
war das Geſchäft von früh morgens im Gange, wenn auch 
etwas ſchleppend. Gefragt waren Fohlen. Gute Acker⸗ 
pferde wurden mit 400—500 zi bezahlt, es gab aber auch ſchon 
Klepper für 50 zl zu kaufen. Auch gutes Material war 
ausgeſtellt, einige Exemplare brachten 700—800 zt. Auf dem 
Viehmarkt herrſchte vormittags ein recht reges Geſchäſt. 
Die fremden Händler bevorzugten angefleiſchtes Vieh, gleich, 
ob jung oder alt; als der Bedarf für den Bahnverſand jedoch 
gedeckt war, trat Geſchäftsſtille ein. Für angefleiſchtes Jung⸗ 
vieh wurden bis 150 zl gezahlt, ältere fleiſchige Rinder 
brachten bis 300 zl. Dagegen war Milchvieh billig. Gute 
wohlgenährte Milchkühe wurden mit 170—200 zr verkauft, 
alte waren mit 80—90 zi zu haben. Recht ungehalten find 
unſere heimiſchen Handwerker, ſie durften ihre ſelbſtgefertig⸗ 
ten Artikel nicht zu Markt bringen. 1 
et. Tuchel (Tuchola), 4. Auguſt. Am 2. und 3. Auguſt 
feierte die hieſige Schützengilde ihr Sommerfeſt mit König⸗ 
ſchießen. Die Königswürde errang der Hauptmann der 
Wehr, Malermeiſter Auguſtinski mit 55 Ringen, Töpfer⸗ 
meiſter Podgorski errang mit 51 Ringen die erſte, Fleiſcher⸗ 
meiſter Weyna mit 49 Ringen die zweite Ritterwürde. Es 
wurden 20 Silberprämien ausgeſchoſſen. Die erſten vier 
Preiſe erhielten: Bauunternehmer K. Szatkowski. FJabrik⸗ 
beſitzer Spitter, Töpfermeiſter Podgorski und Stadtkäm⸗ 
merer Sommer. e ee 
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Werkſtatt⸗Einrichtung 
billig zu verkaufen. Ogrodowa Nr. 5. 
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Aus Stadt und Land. 


= * Adelnau (Odolausw), 4. Auguſt. Vor einigen Tagen 
vernichtete Feuer bei Frau Zazanna Gohl die Scheune und 
den Viehſtall. Getreide, Heu, zwei Schweine und landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen ſind mitverbrannt. Verſichert war 
nichts. — Am 30. Juli zündete der Blitz die Scheune des 
Wirts Franciszek Janka I in Janiſtawice, die mit Ge⸗ 
AN Heu und landwirtſchaftlichen Maſchinen ganz nieder⸗ 

rannte 

* Krotoſchin (Krotoszyn), 4. Auguſt. In der ver⸗ 
gangenen Woche wurde der Händler K., Kaliska 53, da er 
dem Eigentümer Wyrybkowski die Miete nicht gezahlt hatte, 
am Vormittag durch den Gerichtsvollzieher exmittiert. Die 
geſamten Möbel ſtanden tagsüber auf der Straße. Gegen 
7 Uhr erſchienen eine Anzahl Arbeiter, nahmen gegen den 
Hausbeſitzer eine drohende Haltung ein. Dem Vernehmen 
nach ſchlugen ſie ihn ſogar und trugen in kurzer Zeit alle 
Möbel in die eben verlaſſene Wohnung. Dann erſchien 
die Polizei. 

* Poſen (Poznan), 4. Auguſt. Da die Verhandlungen 
wegen Abſchluſſes eines neuen Vertrages zwiſchen der 
Poſener 5 und den Arzten erfolglos geweſen 
a it am 1. d. M. ein kontraktloſer Zuſtand mit den 

rzten (en ſogen. Streik) entſtanden. Daraus ergibt ſich, 

daß die Arzte die Patienten der Krankenkaſſe als Privat⸗ 
Alen behandeln werden, indem ſie ſofortige Bezahlung 
für die Behandlung verlangen. Die Krankenkaſſe wird auf 
Grund einer Anordnung des Bezirksverſicherungsamtes in 
Poſen ſtatt ärztlicher Hilfe, die auch die Geſtellung vno 
Arzneien und Heilmittel umfaßt, Barleiſtungen in An⸗ 
wendung bringen. 

* Poſen (Poznan), 5. Auguſt. Der heutige Mittwochs⸗ 
Wochenmarkt zeigte infolge des verregneten Montags⸗ 
Wochenmarktes einen großen Warenauftrieb und lebhaftes 
Geſchäft. Man zahlte für das Pfund Landbutter 2,20—2,60, 
für Tafelbutter 2,60 —2,80, für eine Mandel Eier 1,60—1,70, 
für ein Pfund Quark 5060. Auf dem Fleiſchmarkt zahlte 
man für ein Pfund Speck 1,20—1,30, für ein Pfund 
Schweinefleiſch 90—1,40, für ein Pfund Rindfleiſch 801,30, 
für Kalbfleiſch 70—1, 20, für Hammelfleiſch 70—1. Auf dem 
Geflügelmarkt koſtete eine magere Gans 6—7, eine Ente 
4—5, ein Huhn 1,50—3,50, ein Paar Tauben 1,50—1,60. Der 


1,50—1,70, für Karpfen und Hechte 1,50—1,00, für Weißfiſche 
40—60, für die Mandel Krebſe 15. Auf dem Gemüſemarkte 
koſteten Gurken pe Stück 15 gr, die Mandel 80—1, das 
Pfund Kartoffeln 5—6 gr, der Zentner 5,00, das Pfund 
Kirſchen 30—80, Apfel 30-40 (meiſt Falläpfel), Birnen 


* Poſen (Poznaß), 5. Auguſt. Als die in der Chelmonski⸗ 
ſtraße 22 wohnhafte Frau Abel heute früh um 4 Uhr nach 
dem Bahnhof ging, wurde ſie an der Ecke Glogauer⸗ und 
Odͤſkokſtraße, unweit des jüdiſchen Friedhofes, von zwei 
jungen Burſchen überfallen und beraubt. Die Räuber ent⸗ 
riſſen ihr eine Handtaſche mit 175 Zloty in bar; außerdem 
raubten ſie eine Anzahl Danziger Gulden, einen Brillant⸗ 
ring, eine Fahrkarte zweiter Klaſſe nach Zoppot und 
einen Perſonalausweis. Die Burſchen mögen ungefähr 
20—25 Jahre alt und 1,60 Meter groß ſein; der eine von 
ihnen war mit einem ſchwarzen Anzug, der andere mit einer 
Militärjacke bekleidet. Polizeiliche e nach den 
Tätern ſind im Gange. — Auf dem Johannes⸗Friedhof 
wurde geſtern die Leiche eines Soldaten aufgefunden, der 
ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende gemacht hatte. Wie 
die Feſtellungen ergaben, handelt es ſich um den Artilleriſten 
Kazmierz Madry aus der hieſigen Garniſon. Der Grund 
zur Tat iſt noch nicht ermittelt. 

* Xions (Kfiadz), Kr. Schrimm, 4. Auguſt. Bürger⸗ 
meiſter Gezary Szczepanski iſt, wie der „Poſtep“ berichtet, 
geflüchtet; der Stadt hat er aber ſeine Frau und Kinder 
hinterlaſſen. Er hat ſein Amt eineinhalb Jahre bekleidet 
und nach dem genannten Blatte gegen 2000 zi ſtädtiſche 
Gelder unterſchlagen. Nach wiederholtem energiſchen Proteſt 
hatte die Wojewodſchaft Szez. „yon feinem Poſten abberufen. 


Aus Rohgvefipulen und Galizien, 


3 Warſchau, 5. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Vorgeſtern 
nachmittag 4,20 Uhr iſt aus Demblin (früher Iwangorod) ein 
Militärflugzeng nach Warſchau abgeflogen. In dem Flug⸗ 
zeug befanden ſich ein Pilot und ein Leutnant als Beobachter. 
Bis geſtern Abend hat man von dem Schickſal des Flugzeugs 
keine Nachricht erhalten. Es wird befürchtet, daß das Flug⸗ 
zeug während des vorgeſtrigen Orkans verunglückt iſt. 
3 Lodz, 5. Auguſt. (Eig. Drahtbericht.) Der Wolken⸗ 
bruch, der ſich vorgeſtern über Lodz während eines furchtbaren 
Sturmwetters ergoß, hat große Schäden angerichtet. Das 


Hochwaſſer hat das Pflaſter aufgeriſſen und auch die Kanali⸗ 


Kleine Rundſchau. 


Ein deutſcher Bub. Deutſchſüdtirol: in einem kleinen 
abſeits gelegenen Dorf erſcheint morgens die italieniſche 
Lehrerin in der Schule, bedeckt das Katheder mit der rot⸗ 
weiß⸗grünen italieniſchen Fahne und befiehlt den Kindern, 
die Fahne zu küſſen. Keines rührt ſich. Selbſt die Kleinſten 
weigern ſich, den Befehl auszuführen. Man holt den 
Karabinieri, den italieniſchen Dorfbeamten. Drohungen und 
Schläge nützen nichts. Die Kinder bleiben den ganzen Tag 
ohne Eſſen in der Klaſſe. Am Abend muß man ſie, ohne 
daß eines die Fahne geküßt hat, entlaſſen. Nur den Bub 
eines Bauern behält man da, der als treu deutſch geſinnt, 
der italieniſchen Behörde beſonders verhaßt iſt. Neun 
Jahr iſt der Bub. Man ſperrt ihn die Nacht ein, quält ihn 
auf jede mögliche Weiſe, droht ihm, ſeine Eltern kämen wegen 
Landesverrats ins Gefängnis, Der Trotz dieſes Neunfähri⸗ 
gen ſoll gebrochen werden. Stumm erträgt der Neunjährige 
alle Qualen und nur ein Wort, das in Erz feſtgehalten zu, 
werden verdient, ſpricht er zu feinen Feinden: „Wenn's das 
Grüane wegtuaths nacha kunnts leichter gehn!“ Wenn's 
das Grüane wegtuahts! Rot⸗ weißes Tuch küßt jeder 
Tiroler gern! Denn rot⸗weiß iſt die Tiroler Fahne. 


Briefkaſten der Redaktion. 


H. S. 50. Schuldſcheinforderungen, die vor dem 1. 1. 22 ent⸗ 
ſtanden find, und das gilt für alle von Ihnen angeführten Fälle, 
werden in der Regel mit 10 Prozent des Goldwertes der ge⸗ 
liehenen Summe aufgewertet, „wenn nicht wichtige Gründe ein 
Abgehen von dieſem Maßſtab rechtfertigen“. Nach unſerer Mei⸗ 
nung dürfte wenigſtens in Ihrem 1. alte im Hinblick auf die 
Schuldnerin ſich ein Abweichen von dieſem Maßſtab rechtfertigen, 
und zwar ein Abweichen zu einem höheren Prozentſatz. Die Zinſen 
find ee dane im Verhältnis des aufgewerteten Kapitals. 
Wenn Sie Kapital En Zinſen haben wollen, müſſen Sie natürlich 
ien a tum. 

100. Die 10 400 Mark bleiben Reſtkaufgeld; Sie haften 
für die bezügliche Hypothek nur mit 18¾ Prozent, Sie müſſen 
aber die Zinſen für dieſe Hypothek nachzahlen. Die Zinſen können 
nach ihrer Fälligkeit verlangt werden. über den Prozentſatz nach 
erfolgter umrechnung in Ztoty müſſen Sie ſich mit der Gegen⸗ 
partei verſtändigen. Die Darlehnshypotheken, die auf Ihrem Beſitz 
lasten, werden mit 15 Prozent umgerechnet. Die rückſtändigen 
Zinſen bis 1. 7. 24 werden zum Kapital geſchlagen und ebenſo 
umgerechnet wie dieſes; vom 1. 7. 24 ſind die Zinſen direkt an den 
Berechtigten zu zahlen. Bezüglich des Prozentſatzes gilt das⸗ 
ſelbe, was ſchon oben geſagt wurde. Die Schuldſcheinforderung 
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Sekten 


tariſierte Zone zu überſchreiten. 


Republik Polen. 
Amtsenthebung des Wilnaer Biſchofs. 


8 Warſchau, 4. A. ey (Eig. Drahtbericht.) Der Wil⸗ 
naer Biſchof Georg 5 ein hat an den Kultus⸗ 
miniſter Stanislaus Grabski ein Schreiben gerichtet, worin 
er die Mitteilung macht, daß ihn der Papſt auf feinen 
Wunſch hin, von ſeinem Wilnaer Poſten enthoben habe. 
Der Biſchof war bekanntlich mit der polniſchen Behörde 
wegen feiner Litauenfreundlichkeit in Konflikt ges 
raten. Er wurde deshalb auch von der polniſchen Preſſe 
ſehr heftig angegriffen. ; 

Der Abg. Lafceneki vor Gericht. e 


Warſchau, 5. Auguſt. Heute beginnt im Warſchauer Be⸗ 
zirksgericht die Verhandlung gegen den Abg. Lahcucki, der 
unter der Anklage ſteht, ſtaatsfeindliche Reden gehalten zu 


haben. 
Die Macht des Geldes. 


Warſchau, 4. Auguſt. Bekanntlich find insgeſamt 
10 Abgeordnete infolge der Obſtruktion, die ſie im 
Sejm anläßlich der Beratungen über das Agrarreformgeſetz 
geübt haben, von den Sitzungen ausgeſchloſſen 
werden. Die Abgeordneten haben infolgedeſſen ihre Auguſt⸗ 
diüten verloren. Die „Gazeta Poranna“ weiß jetzt zu mel⸗ 
den, daß ſich dieſe Abgeordneten an den Sejmmarſchall bzw. 
an die Reglementskommiſſion gewandt haben, man möchte 
die Strafe aufheben und ihnen die Diäten wieder aus⸗ 
zahlen. Sie hätten dabei die Verſicherung gegeben, daß ſie 
ich fortan im Seim ruhig verhalten würden. 


Aus anderen Ländern. 


Für den Fall eines deutſch⸗polniſchen Konflikts. 


London, 5. Auguſt. PAT. Im Unterhauſe ſtellte ein 
Abgeordneter die Anfrage, ob die Regierung damit einver⸗ 
ſtanden wäre, daß Frankreich das Recht zuſtehen ſolle, für 
den Fall eines Konflikts zwiſchen Deutſchland und 
Polen auf Grund einer eigenen Entſcheidung die demili⸗ 

Dieſe Frage beantwortete 
Mac Neill dahin, daß der bekanntgegebene Meinungsaus⸗ 
tauſch zwiſchen den Regterungen Englands und Frankreichs 
alles das enthalte, was die engliſche Regierung akzep⸗ 


tiert hat. 
Ein engliſch⸗ruſſiſcher Zwiſchenfall. 


OE. Moskau, 5. Auguſt. Die Sowjetpreſſe berichtet über 
einen engliſch⸗ ruſſiſchen Zwiſchenfall in 
Agypten. Danach ſoll die engliſche Polizei in Alexandria 
den Kapitän des ruſſiſchen Dampfers „Tſchitſcherin“ am 
30. Juli gezwungen haben, bei ſeiner Abfahrt aus dem ge⸗ 
nannten Hafen 34 aus Agypten ausgewieſene Perſonen als 
Paſſagiere mitzunehmen. Der Kapitän mußte ſich fügen. 
2: BHO, wird wohl noch ein diplomatiſches Nach⸗ 
piel haben. 


Meuterei auf einem ſpaniſchen Schiff. 


Paris, 5. Auguſt. PAT. Die Zeitungen bringen aus 
Neuyork die Meldung über eine Meuterei auf dem ſpa⸗ 
niſchen Schiff „Antonio Loupez“. 150 kubaniſche Freiwillige, 
die zur ſpaniſchen Fremdenlegion angeworben worden 
waren, verſuchten zu fliehen. Sechs von ihnen warfen ſich 
in das Meer, von denen einer ertrank, die übrigen wurden 
nach einem erbitterten Kampfe feſtgenommen. 


: Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neue Wechſelblanketts. 


Dieſer Tage werden amtliche Wechſelblanketts zum 
Preiſe von 30 Groſchen, 1,50 zl und 3 zt mit Text erſcheinen, 
der ſich auf das verpflichtende Wechſelrecht ſtützt. 


Aus Stadt und Land. 
n 1 Bromberg, 6. Auguſt. 
Beſuch des Wojewoden in Bromberg. 


Der Wojewode von Poſen wird am Montag, 10. Auguſt, 
ſich in unſerer Stadt aufhalten und an dieſem Tage zwiſchen 


1 und 3 Uhr nachmittags im Rathaus im Zimmer des Stadt⸗ 
präfidenten Audienzen erteilen. Intereſſenten, die dringende 
und wichtige Angelegenheiten dem Wojewoden vorzutragen 
haben, können ſich ſchriftlich mit einer kurzen Erklärung 
ihrer Angelegenheit bis zum 8. d. M., 12 Uhr mittags, an den 
Präſidialſekretär, Rathaus, Zimmer 15, wenden. 


50 Jahre Miſſionsdienſt. 


Am 8. Auguſt werden es 50 Jahre, daß der zum Miſ⸗ 
ſionsdienſt vorbereitete und abgeordnete Kandidat Otto 
Kahl in feiner Vaterſtadt Rawitſch kurz vor feiner Aus⸗ 
ſendung nach Südafrika eine Abſchiedspredigt hielt. Tau⸗ 
ſende hatten ſich dazu in dem geräumigen Gotteshauſe ein⸗ 
gefunden, um, wie er ſelber ſchreibt, ihn auf der Kanzel zu 


ſehen, der einſt barfuß durch die Straßen gelaufen und mit 


ſeinen Berufsgenoſſen vom Schuhmacherhandwerk fröhlich 
geweſen war. Noch heute ſteht Otto Kahl trotz ſeiner 
78 Jahre in Neu⸗Halle in Trausvaal im Dienſte der Miſ⸗ 
ſion. In im ganzen 50 Jahren iſt er nicht einmal in ſeine 
Heimat zurückgekehrt, an der er mit glühender Liebe hängt. 
Auf dieſes ſein Jubiläum wird das diesjährige Landes⸗ 
miſſionsfeſt Bezug nehmen, das am 13., 14. und 15. Sep⸗ 
tember in Rawitſch gefeiert wird. Fi TER EN, 
— 


§ Ein Wahlaufruf zu den Stadtverordnetenwahlen prangt 


it drei Tagen an den Anſchlagſäulen und Mauern unſerer 
Stadt. Er iſt unterzeichnet von dem „Wirtſchaftlich⸗Kul⸗ 
turellen Wahlkomitee“ (Gospodarczo⸗Kulturalny Komitet 
Wyboreczy). Dieſes Komitee weiſt in dem Aufruf darauf hin, 
daß die Wahlen zum Stadtparlament überparteilich ſein und 


für die Wähler nur wirtſchaftliche und kulturelle Geſichts⸗ 


punkte maßgebend ſein müßten. Um die Politik bei den 
Stadtverordnetenwahlen auszuſchalten, habe ſich das obige 
Komitee gegründet. Am Schluß des Aufrufes hingegen 
finden ſich einige Sätze die doch nicht unter rein „wirtſchaft⸗ 
lich⸗kulturellen? Geſichtspunkten aufgeitellt find. Das 
Komitee geſteht nämlich ein, auch in gewiſſem Sinne ſich 
Polttijch betätigen zu wollen, und zwar im Sinne der 
„Zerſtörung des ſich hier und anderwärts noch immer breit⸗ 
machenden Germanismus und preußiſchen Kriegsgeiſtes“! 
Vir wiſſen aus Erfahrung, daß derartige Außerungen eine 

ampfanſage an alles, was deutſch iſt, bedeuten. Denn daß 
„Germanismus und preußiſcher Kriegsgeiſt“ ſich hier breit 
machen, darüber können eruſthafte. Menſchen nur lächeln. 

m übrigen: wem verdankt denn die Stadt Bromberg ihre 


wirtſchaftliche und kulturelle Entwickelung? Auch ein Stadt⸗ 


darlament, das den Wünſchen des „Wirtſchaftlich⸗Kulturellen 
ahlkomitees“ entſpräche (alfo national⸗demokratiſch wäre), 
würde für die Erbaltung des von einem germantiſchen 


geb 


‚ anftalt (Übezpieezalnia Krajowa) uns mitteilt, 


Furften erbauten Bromberger Kanals und ves Stadt⸗ 
bildes der von zwei deutſchen Männern gegründeten Stadt 
Bromberg Sorge tragen müſſen. Herr Ingenieur Janicki 
aber und ſeine Gefolgſchaft, worunter ſich auch Herr Direktor 
Bauer von der Bank Stadthagen befindet, wird mit ſeinem 
Aufruf bei der deutſchen Bevölkerung Brombergs nur das 
eine bewirken: daß kein Deutſcher an der Wahlurne fehlen 
wird und alle ihre Stimmen den deutſchen Stadtverordneten 


en. 
8 Die Reſerviſten der Jahrgänge 1899 und 1900, die bis⸗ 
her noch keinen Stellungsbefehl zu der gegenwärtig ſtatt⸗ 


findenden Reſerveübung erhalten haben, haben ſich bis ſpä⸗ 


teſtens 25. Auguſt (nicht, wie vorgeſtern angegeben, bis 
26. d. M.) auf dem Bezirkskommando (P. K. U.) zu melden. 
Eingaben um Zurückſtellung von der Übung bis zum nächſten 
Jahre ſind bis zum 14. d. M. einzureichen. Falls bis zum 
27. d. M. keine Antwort darauf erfolgt iſt, hat der Antrag⸗ 
ſteller ſich auf dem Bezirkskommando zu melden. 

§ Der Verband der Reſtaurateure hielt am Dienstag in 
Brahemünde in dem Lokal des Herrn Kowalewski eine Ver⸗ 
ſammlung ab, auf der unter anderem der Leiter, Herr 
Kocerka, an die Verfügung des Finanzminiſters vom 8. Juli 
d. J. betreffend die Reviſion der Konzeſſionen für den Ver⸗ 
kauf von dem Staatsmonopol unterliegenden Waren er⸗ 
innerte. (Die Verordnung iſt in der Nummer 171 unſerer 
Zeitung vom 28. Juli veröffentlicht und braucht hier nicht 
wiederholt zu werden.) Der Vorſtand teilte ferner mit, daß 
ab 1. d. M. die Verordnung betreffs der Führung von 
Büchern über den Kleinverkauf von Alkohol aufgehoben iſt. 
Ab 1. September iſt gleichfalls die Weinkontrolle hinfällig. 
Die neue Weinſteuer wird 1,06 zi für den Liter betragen. In 
der Zeit vom 1. bis 8. September muß die Deklaration über 
die vorhandene Menge Wein eingereicht werden. Die Ange⸗ 
legenheit der Aufhebung des Bierverbotes an Sonntagen be⸗ 
findet ſich auf dem beſten Wege, im Sinne der Reſtaurateure 
erledigt zu werden. — Nach einer kurzen Diskuſſion wurde 
die Sitzung geſchloſſen. 

§ Ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am Diens⸗ 
tag, 11. d. M., in Tremeſſen (Trzemeszno) ſtatt. Der Zu⸗ 
trieb von Tieren iſt erlaubt, ſoweit in deren Herkunftsorten 
nicht die Lungenſeuche herrſcht. 

§ Neue Invaliden marken. Wie die eee ee 

aben die 
Poſtämter neue Invalidenmarken, gültig ab 1. Juli d. J., 
erhalten. Es ſind dieſes Marken der erſten Klaſſe zu 30 gr, 
der zweiten 45, der dritten 60, der vierten 75 und der fünften 
Klaſſe 90 gr. 

FS Sonderzüge zur Allpolniſchen Regatta. Die Eiſenbahn⸗ 
direktion Danzig hat auf Antrag des Bromberger polniſchen 
Rudervereins für Sonntag, 9. d. M., anläßlich der im Brahe⸗ 
münder Hafen ſtattfindenden Allpolniſchen Regatta ein 
Sonderzugpaar Bromberg —Brahnau und zurück eingelegt. 
Der Zug Nr. 42 fährt ab Bromberg um 2 Uhr nachm., an 
Brahnau (Leanomwo) 2,16, Zug Nr. 43 ab Brahnau 7,80, an 
Bromberg 7,47 abends. Außerdem iſt eine Verſtärkung des 
um 3.10 von Bromberg in Richtung Brahnau und um 7,03 
von Brahnau in Richtung Bromberg abfahrenden Zuges 
vorgeſehen. 

8 Grobe Unhöflichkeit oder Rauſch? Geſtern gegen 8 Uhr 
abends wurde auf der Bahnhofſtraße (Divorcoma) liegend 
eine Stanislawa Kurzinska aufgefunden, die angab, ſie wäre 
von einem Manne aus der Straßenbahn geſtoßen und hätte 
daraufhin einen Herzkrampf bekommen. Man iſt jedoch im 
Zweifel darüber, ob nicht ein ſtarker Rauſch an der Herz⸗ 
attacke ſchuld war. | 

In polizeilicher Aufbewahrung auf der Kriminalpolizei 
3 ſich ein Herrenfahrrad, das aus einem Diebſtahl her⸗ 
rührt. 

§Feſtgenommen wurden geſtern neun Perſonen, davon 
vier Betrunkene und zwei Diebe. 
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Automobilklub Wielkopolski, Filja Budgoszez. Donnerstag, den 
6. d. M., findet abends 515 2 Saale des Hotels Adler die 
Monatsverſammlung ftatt, zu der wir zwecks Beſprechung wich⸗ 
tiger Angelegenheiten um Teilnahme aller Mitglieder bitten. 
Das Sekretarjat. 9495 

Pariſer Gräfin heute zum letzten Male. Noch iſt Gelegenheit, d 
erſten beiden Serien zu ſchauen. Am Freitag ee die lebten 
beiden Serien dieſes großen Werkes über die Leinwand des 
Kino Liberty. (6364 

Zaw. Zw. Muzykow Rz. Polskiej, oddziarx Bydgoszez. Freitag, den 
7. 8., um ½12 Uhr vorm., findet bei Wichert eine ſehr wichtige 
Verſammlung ſtatt. Zuſammenſtellung des Theaterorcheſters für 
das Jahr 1925—26. Es iſt Pflicht eines jeden Kollegen, zu er⸗ 


ſcheinen. Der Vorſtand. (6357 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Der polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Wirtſchaftskonflikt in der Frage 
der Einfuhr von Naphtha fabrikaten aus Polen iſt vorläufig 
beigelegt worden. Die Verhandlungen der tſchechoſlowakiſchen Re⸗ 
1 mit den Vertretern der polniſchen Regierung 
haben zu der Vereinbarung geführt, daß die ſtrittige Verordnung 
des tſchechoſlowakiſchen Finanzminiſteriums vom 20. Juni, in der 
es ſich vor allem um die Auslegung der Vorſchriften über die Ein⸗ 
fuhr von Naphthaprodukten aus Polen handelt, auf 3 Monate 
ſuspendiert werden ſoll. Während dieſer Zeit hofft man, 
die ſtrittigen Fragen im Verhandlungswege definitiv zu löſen. 

Der polniſch⸗franzöſiſche Handel. Im Jahre 1924 betrug der 
polniſch⸗franzöſiſche Handelsumſatz 125,5 Millionen Zloty. Hiervon 
entfallen 72,3 Millionen Zloty auf die Einfuhr aus Frankreich, 
während die Ausfuhr Polens nach Frankreich 52,9 Millionen Zloty 
betrug, das find 4,2 Prozent der geſamten polniſchen Ausfuhr. Die 
polniſche Preſſe gibt zu, daß die franzöſiſchen Märkte zu denjenigen 
7 auf denen die polniſchen Produkte ſehr ſchwierig Abſatz 
inden. 

Trieſt im Eiſenbahnverkehr mit Polen. Der Geſamtwarenver⸗ 
kehr Polens mit Trieſt auf der Eiſenbahn hat im Jahre 1924 gegen 
das Jahr 1928 eine ſiebenfache Steigerung erfahren. Die beför⸗ 
derte Menge an 
Tonnen im Jahre 1923 auf 284549 Tonnen im Jahre 1924. 

Polniſche Freihafenzonen in Galatz und Trieſt. Angeblich 
ſollen zwiſchen Warſchau, Bukareſt und Rom Verhandlungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, bei denen es ſich um erlaſſung von Freihafen⸗ 
zonen in Galatz und Trieſt gehandelt hat. Polen will das Über⸗ 

ewicht von Fe . und Bremen bekämpfen. Wahrſcheinlich 
handelt es ſi 
manöver im deutſch⸗polniſchen Zollkrieg. 

Geldmarkt. 

Der Zloty am 5. Auguſt. Danzig: Zloty 96,95—97,20, Über⸗ 
weiſung Warſchau 97,12 97,38? Berlin: Zloty 77,50—78, 0, Über- 
weiſung Warſchau, Poſen oder Kattowitz 78,90—78,70: Zürich: 
Überweifung Warſchau 96,25; London: Überweiſung Warſchau 
26,00; Paris: Überweiſung Warſchau 203,25. 

Warſchaner Börſe vom 5. Auguſt. Hmfäpe, Verkauf — Kauf. 
Belgien 23,76, 23,82— 99,70; Holland 209,05, 210,15—209,15; London 
25,31, 25,37 25,25; Neuyork 5,18 ¼, 5,20—5,17; Paris 24,60, 24,66 
bis 24,54; Prag 15,44½, 15,48-—15,41; Italien 19,00, 19,05—18,95. + 
Devifen: Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,20—5,17. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 5. Auguſt. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 97,12 
Geld, 97,38 Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 


Waren im Aus⸗ und Eingang ſtieg von 31873 


bei dieſer Nachricht nur um ein Unterſtützungs⸗ 


Sterling 25,22 / Geld und Brief; Berlin Reichsmark 123,555- Geld, 
123,845 Brief; Zürich 100 Franken 100,72 Geld, 100,98 Brief; Paris 


100 Franken 24,47 Geld, 24,53 Brief; Warſchau 100 Zloty 96,95 Geld, 
97,20 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
4. Augauſt 
Geld Brief 


— ]Buenos⸗Aires . 1 Bel. 1,694 
7,3 %,| Japan.. 1 Hen 1 1,731 
— "| Konftantinopel 1 t. Pfd. N 2.39. 
5% London . 1 Pfd. Strl. h b 20.426 
3,5%,| Neuyort,.. . 1 Doll. . . 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.496 0,494 0,496 
4% ] Amſterdam .. 100 Fl. 189.11 | 168,79 | 169,21 
9.8% Uhen ee 6,71 6,69 6,71: 
5.5 % ſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.06 19.23 19.27 
9 % Danzig. . . 100 Gulden 81.05 | 80,85 81.05 
9/,| Helfingfors 100 finn. M. 10,615 | 10,577 | 10.617 
2% J Italien .. . . 109 Lira 15,32 15,34 15,38 
2 % ] Jugoflavien 100 Dinar 7.62 7.60 7.62 
2% ] Kopenhagen, . 100 Kr. 96.17 | 95.18 95.37 
9% Liſſabon .. 100 Eleuto 20.825 | 20,775 29.825 
6 / J Oslo-Chriſtianig 100 Kr. 7780 | 76,65 76.85 
2 % J Paris. . . 100 Fre. 19.80 | 19,895 | 39,936 
7% [Prag. 100 Kr. 12,487 12,43 12,47 
4% [ Schweiz. . . . 100 Fre. 81,87 | 81.48 1.68 
10 % Sofia.. . 100 Leva 3.04 8.03 3.04 
5 % Spanien . . 100 Bei, N 60.77 60.65 60.81 
5.5 % [ Stockholm. . . 100 Kr. 2. 113,02 | 112,78 i 113.06 
9 % [ Budapeſt. . 100000 Kr. 5.895 5.915 5.887 5.907 
11 % 100 Sch. 59.07 59.21 59.07 59.21 
Züricher Börſe vom 5. Auguſt. (Amtlich) Neuyork 5,15, 
4 


London 25,01 ¼, Paris 24,25, Holland 207, Berlin 122,572. 
Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 5,18, 

kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Sterling 25,25, 100 franz. Franken 

25,54, 100 Schweizer Franken 100,95. de de dag, N, 


Aktienmarkt. \ 


Kurſe der Polener Vörſe vom 5. a vr Bankaktien: 
Bank Przemysloweöw 1.—2. Em. (exkl. Kupon) 5,00. — In⸗ 
duſtrieaktien: H. Cegielski 1.—10. Em. (50 31.⸗Aktie) 16,00. 
Goplana 1.—3. Em. 6,10. Dr. Roman May 1.—5. Em. 23,00. Zied. 
Browary Grodziskie 1.—4. Em. lexkl. Kupon) 1,50. Tendenz: be⸗ 


hauptet. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 5. Auguſt. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 1 
Roggen (neu) 18—19, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 
28—31, Roggenmehl 65proz. 28—9, Roggenkleie 12—18, Braugerſte 
21—23,50, Rübſen (neuer) 35—38, Roggenſtroh loſe 2—2,20, Roggen⸗ 
ſtroh gepreßt 2,90—3,10, Heu loſe 5—6, Heu gepreßt 7,75—8, 45. 

Danziger Produktenbericht vom 5. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen geſchäftslos, 
Roggen 118 Pfd. feiter 10,75—11,25, Wintergerſte unv. 12,25—12,75, 
Braugerſte und. 12,75—13,40, Hafer unv. 15,5015, 70, kleine Erbſen 
unv. 13—14, Viktorigerbſen unv. 15—17, Roggenkleie unv. 11, 
Weizenkleie unv. 11,50, Weizenſchale unv. 11,75. Großhandelspreiſe 
per 50 Kg. waggonfrei Danzig. j 

Berliner Produkienberiht vom 5. Anguſt. Amtliche Produkten ⸗ 
notierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märk. 
240—252, Lieferung Sept. 259--261 und Geld, Okt. 264, feſt, Roggen 
märk. 187—198, weſtpr. 178—180, Lieferung Sept. 204—203¼, Okt. 
209—208, feſt, Winter⸗ und Futtergerſte neue 188—196, ſtetig, Hafer 
Lieferung Sept. 192, behauptet, Mais loko Berlin 215—217, feſter, 
Weizenmehl für 100 Kg. 33—95 /, Roggemehl 27—29, feſt, Weizen⸗ 
kleie 14, ſtill, Roggenkleie 13,75 — 13,80, ſtill, Raps für 1000 Kg. 
360—965, ſtill, Viktoriaerbſen per 100 Kg. 27—34, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 25—27, Futtererbſen und Peluſchken 23—25, Wicken 26—28, 
blaue Lupinen 11,75—13,25, gelbe Lupinen 15—16,50, Raps kuchen 
16,60 —16,80 Leinkuchen 23,30—23,80, Trockenſchnitzel prompt 12,20 
bis 12,40, Sojaſchrot 22,40— 22,60, Torfmelaſſe 10, Kartoffelflocken 
26— 26,30. 60 


Materialienmartt. ö 


Auf dem polniſchen Metallmarkt notiert der Verband polniſcher 
Metallinduſtrieller (Siednoezent Polsey Przemyslowey Metallowy) 
a Engrospreiſe je Tonne franko Waggon Verladeſtation: 

ohes Gußeiſen „Chlewiska“, auf Holzkohle geſchmolzen 147 BL,‘ 
„Stomporkow“, loko Hütte, Nr. 0 — 156 31., Nr. 1 — 147 3L, rohes 
Gußeiſen „Oſtrowieka“ Nr. 0 — 149 31., Nr. 1 — 147 BL, Nr. 2 
138 Zl., rohes Gußeiſen „Witkowicka“ verz. 157 Zl., Eiſenbr. 120 . 0 
inländiſches Handelseiſen 200 31., heiß gewalztes Bandeiſen 235 17 
kalt gewalztes 405 31, Walzeiſen (runder Draht) von 5,5 bis 
13 Millimeter und vierkantiger Draht von 5,5 bis 8 Millimeter 
265 Zt., Blech (Grundpreis) 270 31. 1 5 4 

Baumaterialien. Kattowitz, 5. Auguſt. 8 wurden ges 
zahlt: Dachpappe Nr. 80, ifoltert, 7 Quadratmeter 4,75 SL, Nr. 100 
4 3L, Nr. 250 — 3 31. die Rolle. Iſolierte Aſphaltpappe 1,82 öl, 
Nuberoid Nr 1 — 220 34, Nr. 2 — 2,40 31. der Quadratmeter. 
100 Kg. Aſphaltkitt 18 SL, Steinkohlenteer 17 31., Goudron 18 BL, 
Karbolineum ohne Packung 80 Zk., Gips 7 A 1 1 

Berliner Metallbörſe vom 5. Auguſt. Preiſe für 1 . in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im freien Verkehr) 71,50—72,50, Res 
malted Plattenzink 64,50—65,50, Originalb.⸗Alum. (96—99 Prozent): 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2,95— 2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. 
(99 Prozent) 2,45—2,50, Reinnickel (9899 Prozent) 8,40-8,50, 
Antimon (Regulus) 1,28—1,80, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 
95,50 —96 


. Viehmarkt, | 


Viehmarkt. Lublin, 4. Auguſt. Der Vieh⸗ und Fleiſchmarkt 
war eg belebt. Es wurden notiert für Fleiſch je Kg.: Rindfleiſch 
1. Gattung 0,80 —0,90, 2. Gattung 0,70—0,75; Kalbfleiſch 1. Gattung 
1,20, 2. Gattung 0,80—1; Schweinefleiſch 1. Gattung Wee 
2. Gattung 1,95—2,10; Schmalz 3,20; Speck 2,0—9,20. 

Poſener Diehmarkt vom 5. Auguft. Offizieller Markt- 
ber icht der Preisnotierungskommiſſion. s wurden aufgetrieben 
440 Rinder, 2092 Schweine, 391 Kälber, 643 Schafe: züſammen 

Tiere. Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in 
Zloty: Rinder: Ochſen: vollfl., ausgem. Ochſen von höchſtem 

chlachtgew., nicht angeſp. —, vollfleiſchige, ausgem. Ochſen von 
47 J. 90——, junge, fleiſchige, nicht ausgemäftete u, ält. aus- 
gemältete 7880, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
62-64. Bullen: vollfleiichiae jüngere 86——, mäpig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 70—— rſen un d 
Kühe: vollff, ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
ewicht —, vollfl., ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgewicht ! 
Bis 7 Jahre 92——, ältere ausgem, Kühe u. weniger gute 
üngere Kühe und Färſen 78-80, mäßig genährte Kühe und 
ärſen 66——, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 50—56. 
— Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 110—114, mittelmäßig ber 
mäftete Kälberu.Säugerſbeſt. Sorte 100104, re gem. Kälber 
u. gute Säuger 90—92, minderwertige Säuger 78-80. — Schafe: 
Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 7074, 
ältere Mafthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 62—64, mäßig genährte Hammel und Schafe 40 — 44. 
— Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 180——, vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendr 
gewicht 170——, vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebend⸗ 
ewicht 160—162, vollfleiſchige Schweine v. mehr als 80 Kilogr. 140 
a” bt. Sauen und ſpäte Kaſtrate 130 160. — Marktverlauf 
elebt. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 5. Auguſt in Krakau 
+ 2,04 (2,20), Zawichoſt + 1,62 (1,68), Warſchau + 1,88 (1,48), Plock 
+ 1,02 0); Thorn + 0,67 (0.88), Kosten + 0,74 (0,88), Culm 
＋ 0,68 (0.93), Graudenz + 0,79 (0,83), Kurzebrak + 1,22 (1,24), 
Montau — (—), Piekel — 0,43 (0,43), Dirſchau — (0,86), Einlage 
+ 2,18 (2,80), Schiewenhorſt 244 (2,48) Meter. (Die in 
Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage 
vorher an.) a x 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 126. 


n 


aufkomme, 
2 5 — A. Mitter, r 


Ein 
herzt. Lebewohl! 


meiner werten Kund⸗ 
ſchaft, Freunden und 


Statt Karten! 
Die glückliche Geburt eines 


* x i „Bekannten. 3 
E ſtrammen Jungen zeigen hoch Jobannes Lale. 
5 88 erfreut an i. F. H. K 
18 Direktor Dr. Hans Titze Du we 
[38 ° und Frau Emmy Seenerappie⸗ 

2 
18 geb. Dinſel. Maſchinen reiben 


Bydgoszcz, Dolina 17a, 8 d er 
5. Auguſt 1925. j 9496 8 I 
13/27. 


Heute früh entſchlief ſanft unſer letztes Kind, 
unſere einzige, inniggeliebte Tochter, meine liebe⸗ 
volle Schwiegertochter, unſere treue, gute 
Schwägerin und Tante f 


Lotte Schulz 


i geb. Marwitz 
im Alter von 26 Jahren. 
ah Sie folgte ihrem vor 9 Monaten heim- 
gegangenen Gatten in die Ewigkeit. 


Ahlbeck, Schleuſenau, 
Greifswald, Schwerin i. M. 
In tiefer Trauer 
Hermann Marwitzky 
und Frau geb. Boehlke 
Ida Schulz geb. Domke 
Lonny Marwitzky geb. Theermanu 
Franz Schulz 
Walter Schulz 
Hertha Schulz 
Wolfgang Marwitzky. 


Die Beerdigung findet auf dem ee au 
Ahlbeck ſtatt. 


d. 3. 8. 25 


Heute mittag 12¼ Uhr erlöſte ein ſanfter Tod 
von ihrem langen ſchweren Leiden unſere liebe, 
treuſorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


Frau Anna Niſtau 


geb. Roehl 
im 66. Lebensjahre. 9468 
Dies zeigen hiermit tiefbetrübt an 
Ne trauernden Hinterbliebenen. 


Bobrowo, den 3. Auguſt 1925. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 7. Auguſt, 
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
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Londoner Akzent) be⸗ an 2 Straßenfront. ge⸗ uns bis zu 12 Mo- 
herrſchen, wollen fich| legen, m. Obſtgart., Ge naten. 
melden. cis bäude alles maſſiv unt. Altelnstrumente 
5 9, 5 Tr. Its. Hartdach, alles in beiter werden in Zahlg. 
2 AIrdnung, mit ſämtlich. genommen. 


E10 la- 
‚gnusbertaltung, eee. . 
Rechten und Pflichten ind. ace. . r 


gut 5 Büro 
„Info a tor“ | Bydgoszcz, 
J iſchliezfach 129. 9482 aus 


nur 
Wäſche z. Plätt. tu. auß. mit 4 Wohnungen und 


BE u:Sniadeokioh56. 


d. Hauſe nimmt an casi] 1 Saal verkauft günſtig RM Tel. 883. 
5 Dorotoski. Daialdowo. WM Filialen: 
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1 0 _Iactowstiegn 33. 


Gartenmöbel u. Eis] Mühlenräder 
Bahnhofſtr. 89, 1 
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Spe Sele egen Käufe u hung su kauen. Seo. Aufn, chen bei Kenelbahn  Schei 5 5 

P. Wyrzust. in klein. und größ. Landgrundſtücken, ferner wet Nowak, Pe — egeinann — de elhenschieben. 

Ein paar tonſſche Eriſtenzgeſchäſte all. Art, ſowie * Müllermſtr., Oborniti. 8 Drei mal in der Woche: ö 

von zwangsir. Wohn. Dworcowa 72. 9110 | 
Simon, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 3 ü — Preiskegein und Preisschießen. 

ſewie Tran mien ee — 1 Eheſcher Speſcher Off. u. A. 63 Gute Küch d Getränke. 
1 + d Ri gehn 6373 u C e un e an e. 3 
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a8 \Torunstu 178, Halteſt. Ei Offerten 1 61 
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Den geehrten Herren Interessenten zur gefälligen 
Kenntnis, daß ich in meinem Reklamations=-Büro 


eine Abteilung 


Schweizer Seitlennaze 


Marke „Dietrich Schindler“ 
kenntlich durch rote Streifen in den Kanten 


Al empfehlen 
Zollreklamationen 42% 7 ler fz. 
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unter besonderer fachmännischer Leitung ein- 
gerichtet habe. :: Prospekte stehen zu Diensten. 


heonard Wagner, 0 


ehem. Obergütervorsteher 23 
Inh. des „Biuro Reklamacyjne i badan frachisw ; 
kole jo ych w Bydgoszczy. 
Tel. 1594. Ul. 20. sfycznla Nr. 27. 
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Teerfreie Bedachung 
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Verzinkte Dachfer?⸗ 
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Bydgoszcz, Jagiellonska 11. 
Telefon 1430. 8083 Telefon 1430, 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


mer Mühlstein 


ER Deka Wir verkaufen, um zu räumen, 
„Ne... Schneidermeister 290 e Bromberg) N Tat umſonſt BE 
50 VII 61.3216 2.1222: 205 
al. Gdoriska Danzigerstr. _ . .d L, Semen. Sten ese, Sener 1 


Bederiandalen, alle Größen. 2.95 
Jude dimmer mei wessen ana 2323} 2 


it 1 Andere ederſchuhe, auch Lack. . 3.95 
mit oder ohne Möbe Kleid 95 


Fernrul Ar. ‚1355 


t t. Angeb. D N 
3 Selig, Diga 58. W r E 9.75 
Die Internationale Güter -Agentur gi d Eine Damenkielder Wolle“ er 9.45 
e de een Mel ffalt Sener 8 82 

5 100 m, iet. 8 5 . 
sucht für kapitalkräftige Reflektanten 9 3 ser yo u nn 191 Beſonders unter Preis: 
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